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und das Louifium bei Deffau herrühren . Auch die berühmten Parkanlagen
dafelbft find nach feinen Plänen ausgeführt . — Von den Wiener Meifiern gehört
hierher der fchon oben kurz erwähnte Joh t Fcvd . v , HohcfibcYg*

VIERTES KAPITEL .

Die Baukunst im neunzehnten Jahrhundert ,

Der Beginn des neunzehnten Jahrhunderts bezeichnet im europäifchen Leben Geiiiiger
einen gewaltigen Umfchwung . Die beiden vorhergehenden Jahrhunderte hatten , im Umfohwung

Geleit eines zügellofen Individualismus , alle feilen, allgemeinen Gefetze des fitt-
lichen Dafeins allmählich aufgelöft. In den ftaatlichen Verhältniffen fpiegelte fich
nur unbegrenztes Belieben des Einzelnen , das mit feiner Frivolität das gefellfchaft -
liche Leben nach und nach immer gefährlicher vergiftete . Die Folgen konnten
nicht ausbleiben . Vor dem gewaltfamen Umfturz der Dinge brachen die alten
Verhältniffe des ftaatlichen und gefellfchaftlichen Lebens machtlos zufammen . Von
da an beginnt ein neuer Auffchwung. Die Welt hat erkannt , daß fchrankenlofe
Willkür zu unheilvoller Auflöfung führen muß . Sie fucht feitdem wieder im All¬
gemeinen , in großen Grundanfchauungen ihren Halt zu finden. Vornehmlich ift
es ein ernfterer geichichtlicher Sinn, der aus der Erkenntniß der Vergangenheit
die Gegenwart zu begreifen und ihre Anforderungen zur Geltung zu bringen
ftrebt . Die wiflenfchaftliche Bildung , tiefer und univerfeller als je zuvor , beginnt
nachhaltiger und wirkfamer das Leben zu durchdringen .

Wir haben hier nur in kurzen Zügen diefen geiftigen Umfchwung anzudeuten , Hegemonie
um den Punkt zu gewinnen , an welchen die Betrachtung der heutigen Architektur w,ds .

’

anzuknüpfen ift. Jenem allgemeinen geiftigen Wiederaufleben geht das fpeciell
künftlerifche zur Seite. Auf architektonifchem wie auf literarifchem Gebiete ift
Deutfchland hier der Bannerträger der neuen Bewegung. In unferer Literatur
repräfentiren Winckelmann , Leffing, Herder , Goethe, Schiller das Erwachen jener
geiflvollen, auf tiefftes Erfaßen der griechifchen Antike gerichteten modernen Ge -

finnung . Die Vermählung von Fauft und Helena ift ein finniges Symbol von der

Verfchmelzung modem -germanifchen Geiftes mit antik-hellenifcher Bildung.
Die Architektur *) , die im Dienft eines aus unklarer Quelle gefchöpften, zu- Neue Rieh- ■

letzt unglaublich verwilderten Princips allen Zufammenhang in fich und mit dem Architektur .
Leben , deffen Ausdruck fie fein follte, verloren hatte , folgte dem allgemeinen
geiftigen Zuge . In der Anfchauung , im treuen Studium der neu entdeckten Werke
aus griechifcher Blüthezeit fand fie ihre Läuterung und Wiedergeburt . Seit Stuart
und Revett begann ein eifriges, begeiftertes Meflen und Zeichnen der antiken
Refte, und die wiflenfchaftliche Forfchung war nun im Stande , die Gefchichte
der griechifchen Baukunfl in ihren wefentlichften Umrißen zu entwerfen.

Diefe theoretifch -archäologifchen Refultate in’s wirkliche Leben eingeführt , Schinkel,
ihnen Körper und Seele gegeben zu haben , ift das unfterbliche Verdienft Schinkels

*) Eine ausführlichere Darftellung der deutfehen Architektur der erften Hälfte des r9 . Jahrh .

hat der Verf . im erften Bande von Weßermann 's Monatsheften ( 1857 ) gegeben .
33 ”'
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( 1771 — 1841 ) *) . Er erfüllte die entartete Architektur zuerft wieder mit dem reinen,keukhen Hauch antik-hellenifcher Werke ; er lehrte fie, die nach bacchantifchem
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*) Ueber Schinkel und die gefammte moderne Berliner Architektur vergl . die verdienftvo Ile
Arbeit von A . Woitmann , Die Baugefchichte Berlins bis auf die Gegenwart . Berlin 1872. Dazu das
vom Architekten -Verein zu Berlin herausgegebeue gehaltvolle Werk : Berlin und feine Bauten . Zwei
Theile . Berlin 1877 . 8 .
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Taumel erfchöpft einherfchwankte , den elaftifchen , edel gemelTenen Schritt grie-
chifcher Schönheit . Seine Säulenhalle des (alten) Berliner Mufeums , fammt dem
herrlichen Kuppelfaale, feine im dorifchen Styl errichtete Hauptwache , fein ge¬
nial concipirtes . Schaufpielhaus zu Berlin (Fig. 982 ) , endlich aber in groß-
artigfter und vollendetfter Weife die leider unausgeführt gebliebenen Pläne zum
Schloß Orianda in der Krim find köftliche Zeugniffe von der Frifche und dem
feinen Geifte, mit welchem er die Antike wiederzugeben, von der hohen fchöpferi-
fchen Freiheit , mit der er die griechifche Formenwelt für die verfchiedenften Be -
dürfniffe des modernen Lebens zu verwenden wußte . Aber auch in kleineren
Anlagen , wie dem reizenden Landhaus Charlottenhof bei Sansfouci, wußte er
diefelben reinen Töne anzufchlagen und eine Stimmung hervorzurufen , wie fie
in den ländlichen Villen der Alten geherrfcht haben mag . Wie reich der Ideen¬
kreis des Meifters war , wie felbftändig er die verfchiedenartigften Aufgaben von
der niedrigften bis zur höchften zu löfen wußte , beweift die Menge feiner Ent¬
würfe , die nur zum Theil ausgerührt wurden , im Schinkelmufeum der Berliner
Bau -Akademie *) . So entfchieden war er jedoch von der Anficht durchdrungen ,
welche die Antike als die Bafis für die Neugeftaltung der Architektur betrachtete ,
daß er felbft die gothifchen Formen in verwandtem Sinne umzugeftalten fuchte,
ein Verfuch , der an dem diametral entgegengefetzten Charakter diefes Styles
fcheitern mußte . In eigenthümlich freier und bedeutfamer Weife zeichnete er da¬

gegen in feiner Bauakademie der Architektur neue Bahnen vor , indem er von
einer bewundernswürdigen Ausbildung des für unferen Norden entfprechendften
Materials, des Backfteins , ausging , dem auch das Syftem der Conftruction in con -

fequenter Weife fich anfchloß . Bei feinen Kirchen bauten war der Meifter in der

Regel durch die engen Schranken, welche der evangelifche Cultus und die Vor-
fchriften äußerfter Sparfamkeit zogen, an der Entfaltung bedeutender Raum - oder

Maffenwirkungen gehindert , obwohl auch hier die Feinheit des Sinnes und die
edle Würde der Gefammthaltung nicht zu verkennen find . Dabei bewegen fich
diefe kleineren Bauten theils in ftreng griechifchem Formenkreife , theils nehmen fie
den Rundbogen , in einzelnen vorgefchriebenen Fällen, wie bei der Werderfchen
Kirche zu Berlin , felbft den Spitzbogen auf. Die Nicolaikirche zu Potsdam (Fig.

983 ) , ein Centralbau mit einer der fchönften Kuppeln der neueren Zeit, in claf-

fifchemAdel durchgeführt , erhebt fich allein zu höherer monumentaler Bedeutung **
) .

So wenig nun auch die griechifchen Formen und Conftructionen für die Be - Werth der
0 . .

a . rir -nj griechifchen
dürfniffe unferer Zeit ausreichen, eine fo unvergängliche Errungenlchatt itt darum Formen ,
doch ihre durch Schinkel vollzogene Wiedereinführung in ’s Leben . Nur an einem

fo ftreng und einfach organifchen Styl vermochte die Architektur endlich wieder

zum Gefühl des Gefetzmäßigen, zur Uebereinftimmung von Inhalt und Form , zur

klaren zweckentfprechenden Geftaltung des Details und der Gliederungen zu gelangen.
Diefe ernfte Schule war unerläßlich und hätte durch keine andere erfetzt werden

können .
Neben Schinkel hat kein anderer deutfcher Meifter fo ausdauernd an den Grund-

Tatzen der Antike feftgehalten wie Leo von Klenze ( 1784— 1864 )■> dem der größte
Theil der durch König Ludwig hervorgerufenen Prachtbauten in München feine

Entftehung verdankt . An originellem Geift , an Adel und Reinheit der Formen

Viele derfelben photographirt durch L . Bette. Berlin.
**) Vergl . Schinkels Verhältnifs zum Kirchenbau , von W. Lübke. Berlin. 1860 . 8 .
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hinter Schinkel zurücktretend , verdient Klenze gleichwohl wegen der unbeirrten
Strenge , mit welchen er feinen künfllerifchen Grundfätzen durch ein langes Lebentreu geblieben ift, unfere hohe Achtung . Auch läßt fich nicht verkennen , daß erunter dem Einfluß der Schinkel’fchen Werke ftetig nach Veredlung des Styles

geftrebt hat . Die Glyp¬
tothek ( 1816 — 1830) ,
außen in nicht glücklich
aufgefaßtem ionifchen
Styl, innen mit romifchen
Formen und Gewölbcon -
ftructionen durchgeführt ,
gehört trotz mancher Män¬
gel zu feinen tüchtigften
Leiftungen . Reinere Claf-
ficität fprieht fich in der
Walhalla bei Regens¬
burg aus (feit 1830 ) , die
nach außen als dorifcher
Peripteros behandelt ilt
und im Innern einen fchö-
nen , durch Oberlicht be¬
leuchteten Saal mit in-
terelfant ausgebildeter
Eifenconftruction enthält .
Schinkel ’s Einfluß gibt
fich in befonderer Lauter¬
keit an der Ruhmes¬
halle zu München mit
ihren edlen dorifchen
Kolonnaden zu erkennen .
Die griechifche Formen¬
welt tritt dann noch ein¬
mal in ftrenger Reinheit
an den Propyläen auf,
die indefl’en in der Ge¬

lammtanlage minder
glücklich find . Der rö-
mifche Kuppelbau fandeine großartige Verwendung bei der impofanten Befreiungshalle zu Kelheim(Fig . 984) . Für Palaftanlagen griff Klenze mit richtigem Takt zur Renaiffance,nur fehlt bei bedeutenden Dimenfionen und bei gutem Formverftändniß auchhier die geniale Freiheit eines fchöpferifchen Geiftes. Die Pinakothek , dernach dem Mufter des Pal . Pitti aufgeführte neue Königsbau und der un¬geheure , in Palladianifchen Formen behandelte Saalbau mit feiner vornehmendoppelten Loggia find die wichtigflen Werke diefer Richtung , ln dem kaiferlichenMufeum der Eremitage zu Petersburg hat Klenze trotz überfchwenglicher Mittelkeine wahrhaft bedeutende Schöpfung hervorzubringen vermocht .

mm: m

•Fig,* 983. Die Nicolaikirche zu Potsdam .
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Ein Künftler von verwandter Geiftesart und Richtung war Carl Theodor
Ottmer aus Braunfchweig ( 1800 — 1843) . Auch er folgte in feinen Bauten dem
Vorbilde der antiken Kunft , die er mit Reinheit und Strenge wiederzugeben weiß ;
aber ihm fehlt wie Klenze und fo manchem Anderen jene höhere Genialität, die
aus Schinkel ’s Werken wie mit Morgenfrifche jeden Befchauer anweht . In Berlin

Fig . 9S4 . Die Befreiungshalle zu Kelheim.
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erbaute er 1822 das Königftädtifche Theater und 1827 die Singakademie , für

deren unbedeutende conventionelle Facade der gut angelegte und akufflfch trefflich

gelungene Concertfaal entfchädigen muß . In feiner Vaterfladt Braunlchweig
führte er den Neubau des in der Revolution von 1830 zerftörten herzoglichen
Schloffes (bis 1836) aus, ein übermäßig ausgedehntes Prachtwerk in prunkvollem

korinthifchen Style mit großartigem Portal, “ arkadengefchmücktem Hofe und

Ottmer
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kuppelbedecktem Treppenhaus . Der Bahnhof daielbÜ ilf fein letztes Werk , dasbei lfattlicher Anlage nur mühfam und geiftlos die antike Formenfprache zu redenfucht, ohne fie für die modernen Bedürfniffe in neuen lebendigen Fluß zu bringen .
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Mit höherer Freiheit und wahrhaft genialer Schöpferkraft hat dagegen Gott¬fried Semper ( 1803—187g) die Bahnen der Renaiflance eingefchlagen und fich inReichthum und Fülle der Ideen und achter Größe der Conceptionen als einenArchitekten erwiefen, der einem Schinkel an die Seite zu Hellen ift . In dem unaus -
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geführt gabliebenen Entwürfe für die Nicolaikirche zu Hamburg , fowie in der
Synagoge zu Dresden hat er (ich den Formen des romanifchen Styles ange- '
fchloffen und die Idee des Centralbaues mit wohlbegründeter Vorliebe betont .
Sein 186g durch Brand zerftörtes Theater zu Dresden (Fig. 985 ) bewegte
lieh in den feinen Gliederungen einer Frührenaiffance , die aber in den Einzel¬
formen durch griechifche Bildungsweife geläutert und veredelt ward . Der
ebenfalls nach feinen Plänen unter Leitung feines Sohnes Manfred Semper errichtete
und 1878 vollendete Neubau zeigt die Formen einer edlen Hochrenaiffance. Nicht
minder kräftig und großartig entfaltet lieh der Styl an dem Mufeum dafelbft,
wo die Aufgabe , den Zwingerbau abzufchließen, in geiftreicher Weife ihre Löfung
gefunden hat . Befonders ift hier zum erden Mal mit glänzendem Erfolge die Mit¬
wirkung der Plaflik an einem modernen Bau diefer Art durchgeführt worden . Ein¬
zelne Mängel der Anlage, die größtentheils als willkürliche Aenderungen der aus¬
führenden Architekten dem Meifter felbft nicht zur Lad fallen , vermögen den
bedeutenden und harmonifchen Eindruck des Ganzen nicht zu verwifchen. Als
treffliche Beifpiele eines edlen Privatbaues find das Oppenheim ’fche Haus zu
Dresden und die Villa Rofa in der Nähe der Stadt hervorzuheben . Unter den
neueren Arbeiten Semper ’s ift ein prachtvoller , in reicheren Formen behandelter
Entwurf zu einem kaiferlichen Theater für Rio de Janeiro , deffen Architektur
tropifche Ueppigkeit athmet , nicht zur Ausführung gekommen . Dagegen hat der
Meifter an dem Mittelbau , dem großen Veftibül und den beiden Treppenhäufern
des eidgenöffifchen Polytechnikums in Zürich fich bei befcheidenen Mitteln auf
der ganzen Höhe feines Compofitionstalentes gezeigt und bei fparfamfter Orna¬
mentik bloß durch die Anordnung der Räume und Gliederung der Mafien einen
der goldenen Zeit des 16 . Jahrhunderts würdigen Eindruck gefchaffen . Ein kleinerer,
in römifchen Formen durchgeführter Bau ift das mit hochgiebliger Säulenhalle
gefchmückte Stadthaus zu ' Winterthur (Fig . 986) . In den letzten Jahren
feines Lebens projectirte Semper , in Verbindung mit C. Freih . v . Hafenauer ,
die großartigen Neubauten der Mufeen und des Burgtheaters , fowie den Umbau
der kaiferlichen Burg *) zu Wien in einem impofanten und reichen Spätrenaiffance-

ftyl. — Während wir die moderne Baukunft hier an die Traditionen der letztver-
floffenen Jahrhunderte wieder anknüpfen fehen, bewahren andere Werke den durch
Schinkel vertretenen ftrengen Styl. So z . B . das neue Theater in Leipzig ,
die letzte Schöpfung des um den modernen Bühnenbau hoch verdienten Karl Ferd .
Langhaiis ( 1781 — 1869) , ein .in claffifchen Formen durchgeführter Bau , deffen Langhaus .
Hauptfacade nur etwas an Zerfplitterung der Maffen leidet , während die Rück¬
feite gegen die Parkanlagen eine der eigenthümlichften und anfprechendften archi-
tektonifchen Compofitionen unferer Zeit darbietet .

Diefer antikifirenden Richtung trat aber bald eine wefentlich verfchiedene ent- R0,M ,ltiker .

gegen , die man als romantifche bezeichnen kann . Sie hängt mit dem Aufleben
deutfeher Gefmnung in Folge der Freiheitskriege , mit dem Studium altdeutfcher

Dichtung und Kunft , mit der Literaturepoche endlich, welche als die Epoche der
Romantik bekannt ift , innig zufammen . Ihr verdanken wir, fo unklar auch im

Anfang ihr Streben war , die Bekanntfchaft mit den großen Bauwerken des Mittel-

*) S . den an das Trajansforum erinnernden Plan diefer grandiofen Anlage in den Bauten , Ent¬

würfen und Skizzen G. Sempefs , herausgeg . von Manfr . Semper. Lief . 1. Leipzig . Kol .
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alters , welche im vorigen Jahrhundert vergehen und verachtet daftanden . Das
Studium derfelben wurde mit Begeifterung aufgenommen , und bald verfuchte manüch in künftlerifcher Reproduction der gothifchen und romanifchen Formen . Von

München großer Bedeutung war in diefer Hinficht die Regierungszeit König Ludvvig’s vonunter König 0 .
Ludwig .
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Bayern . Die von Ohlmüller im gothifchen Styl erbaute Mariahilfkirche in der Vor-lladt Au ( 1831— 1839 ) ift ein im Ganzen recht erfreuliches Werk in diefer Richtung .Aber indem man die Style fall aller Epochen übte , den byzantinifchen in der Aller¬
heiligen-Hofkapelle von Kieme , den italienifch -romanifchen in der LudwigskircheGärtner ’s, den ftrengen Bafilikenftyl in der Bonifaziuskirche von Ziehland , den
gothifchen Burgenftyl im Wittelsbächer Palaft , den dorifchen in der Ruhmeshalle
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und in den Propyläen , den ionilchen in der Glyptothek , den korinthilchen im
Ausftellungsgebäude Ziebland 's , den römifchen im Siegesthor von Gärtner u . f. w .,
entftand ein unruhiges Durcheinander heterogener Bauformen , der werkthätigen
Uebung zwar ein willkommener Tummelplatz , der wirklichen Förderung der Archi¬
tektur aber nicht nach Maaß-
gabe der aufgewandten Mittel
entfprechend . Der einfluß-
reichfte Meifter der roman -
tifchen Richtung ift Friedrich
Gärtner ( 1792 — 1847) . Mit

. Ausnahme des fchon erwähn¬
ten Siegesthores , einer Nach¬
ahmung des Conftantinsbo -
gens , und des pompejanifchen
Haules bei Al'chaffenburg ,
find feine Bauten lämmtlich in
mittelalterlichem Style, mei-
ftens im romanifchen ausge¬
führt . Künfllerifche Confe-
quenz und Ernft des Strebens
verbinden fich in diefen Wer¬
ken mit einem entfehiedenen
Sinn für maffenhafte Wir¬
kungen , dem aber das Talent
lür durchgreifende Gefammt-
gliederung und Gruppirung
der Theile abgeht . Dazu ge¬
feilt fich in den meiften
Fällen eine befremdliche Roh¬
heit des ornamentalen De¬
tails , das wunderlich mit der
ftumpfen Schwächlichkeit der
Ausladungen in Gefimfen und
anderen Profilen contraflirt .
Die Ludwigskirche ift bei
aller Opulenz ein unerfreu¬
licher Bau ; die Bibliothek
wirkt höchftens durch die Flg'

Maflenhaftigkeit , die aber
keineswegs künftlerifch belebt wird, und im Innern durch das inipofante T. rep-

penhaus (Fig . 987) . Den hier fchon verfuchten Ziegelrohbau nahm Gärtner fo-

dann bei anderen Bauten wie dem Salinengebäude wieder auf, entfaltete ihn

jedoch nur bei den Hallen des Friedhofes zu edlerer Durchbildung . . Von den

übrigen Bauten macht die Univerlität einen düfter unerfreulichen Eindruck , die

Feldherrnhalle mit ihrer öden Leere , das Damenftift und das Priefter -

feminar find ebenfo fchwerfällig wie nüchtern , nur das Blindeninftitut ift et¬

was glücklicher durchgeführt . Am meiften muß man dem Architekten vorwerfen,

Treppenhaus in der königl . Bibliothek in München.

Gättner .
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Neuere
Münchener

Schule .

München ,
unter König

Max .

Neuefte
Münchener

Bauten .

daß er die reiche Scala von Wirkungen , welche der romanifche Styl vom klöfter-lich Strengen bis zum weltlich Heiteren , ritterlich Prächtigen , ja lebensluftigUeppigen darbietet , zur Charakteriffik fo verfchiedenartiger Gebäude zu verwendenweder verfucht noch verllanden hat . Der Witt elsbacher Palaft endlich , ein mo¬notoner Bau im Spitzbogen , fpricht höchftens durch feine Hof - und Treppen¬anlage an.
Der romanifche Styl ift fodann in der Münchener Schule eine Zeit lang vor-

herrfchend geblieben und namentlich von Bürklein im Bahnhofsgebäude und demSchießhaus an der Therefienwiefe mit Glück gehandhabt worden . Auch Voit hat inder Neuen Pinakothek , deren gut angelegtes Innere für die charakterlofe Plump¬heit des Aeufseren kaum entfchädigt , den Formen jenes Styles gehuldigt . Die
durchweg erfreulichften Leiftungen in diefer Richtung liegen jedoch auf dem Gebietedes Privatbaues , wo eine freiere Bewegung und eine auf dem Backfteinbau undeiner zwangloferen Behandlung beruhende , einfach anfprechende Wirkung erfreut .Solcher Art ift das Haus des Malers Schwarzmann in der Fürftenftraße , vonBürklein , das des H . y, Bernhard in der Barerftraße , von Braunmühl , das desGenerals v . Heideck in der Glückftraße , von Metzger , vor Allem der edle Palaftdes Grafen Schönborn in der Ottoflraße , von Kreuter .Eine beklagenswerthe Wendung erfuhr das Münchener Bauleben feit dem Re¬
gierungsantritt des Königs Maximilian . Befeelt von dem redlichen Streben , der Kunftnach dem Vorgänge feines Vaters zu nützen und womöglich der Architekturdurch große Aufgaben den Anftoß zu einer neuen Entwicklung zu geben , machte
diefer wohlmeinende Monarch den Erfolg fo ichöner Beftrebungen von vorn hereindadurch zu nichte , daß er, ftatt die Kunft ihre eigenen Pfade gehen zu laffen , fiezur Erzeugung eines „neuen Bauftyles“ anfpornen zu müflen meinte . Als ob
jemals ein neuer Styl lieh auf Commando felbft des mächtigften Fürften hervor¬zaubern ließe ! Die tüchtigen und gebildeten Architekten , die diefem Belieben fichzu fügen fchwach genug waren , ruinirten Och, indem fie ihr Talent auf dem Altar
eines falfchen Götzen abfchlachten ließen . Die anderen glaubten in völliger Willkürvielleicht am erften den Mangel eines wirklichen Talentes verbergen zu können .So entftand , nach einer an fich vortrefflichen Idee, die Maximiliansftraße mitihrem Regierungsgebäude , dem Nationalmufeum, , dem Athenäum und den prahle -rifchen , zu Scheinpaläften hinaufgefchraubten Miethkafernen : ein befchämendesDenkmal der künftlerifchen Anarchie unferer Tage . — Die Gebäude der Maximi¬liansftraße haben mit den unter König Ludwig entftandenen jene hypermonumen¬tale Richtung gemein , welche durch ungeheure Anhäufung von Mafien zu wirkenhofft ; aber verglichen mit diefem wilden Formenragout erfcheinen felbft die Mängeljener früheren Bauten gemildert . Es ift , als habe das Nervenfieber des MünchenerKlimas auch die Architektur ergriffen ; doch zeigen fich in neuefter Zeit erfreu¬liche Spuren der Umkehr . Zunächft hat Gottfried Neureuther in dem großartigenBau des Polytechnikums ( Fig. 988) ein Werk edelfter Renaiffance hingeftellt,das zwar in der Hauptgruppirung durch das vielleicht lricht zu vermeidende Zu¬rückweichen der Flügelbauten eine gefchloffene Gefammtwirkung nicht zu erreichen

vermag , übrigens aber in der Grundrißbildung wie namentlich in der decorativen
Behandlung des Inneren und des Aeußeren die fichere Hand eines durchgebildetenMeifters verrät . Das Gleiche gilt von desfelben Meifters Neubau der Kunftaka -demie . Zur Gothik kehrte fodann G . Hauberriffer , ein Jünger der Schmidt ’fchen
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Schule , zurück , der in dem neuen Münchener Rathhaufe eine gründliche Kenntniß des
Styles verräth , aber durch das Motiv der durchbrochenen Galerien des Mittelbaues
ein der Ruhe des Ganzen nicht eben grindiges Element aufnahm . Die neuefle Ent¬
wicklung dort bewegt Geh in den Bahnen einer etwas derben deutfehen Renaiifance.

Ueberaus wohlthuend ift es dagegen , das Wirken eines füddeutfehen Meifters
zu betrachten , der mit feltener künftlerifcher Freiheit die Architektur des Mittel¬
alters zu beleben verflanden hat . Es ift der zu früh ( 1853) verftorbene Eijenlohr .
In ungemein zierlicher Auffaflung hat er in den Hochbauten der badifchen Eifen-
bahn einen edlen romanifchen Styl zu Grunde gelegt und die Formen desfelben lieh

Fig . 9S8 . Das Treppenhaus des Polytechnikums m München.

.ws»

t

tiiiiiiiimin « La

auf geiftvolle Weife mit den modernen Bedürfniflen in Uebereinftimmung zu bringen

gewußt . Die Bahnhöfe zu Heidelberg , Karlsruhe und Freiburg mit ihren

weiten Hallen , ihren anmuthigen Arkaden und der malerilchen Gruppirung gehören
in ihrer acht künftlerifchen Haltung zu den liebenswürdigften Schöpfungen ihrer

Art . Aber felbft in den kleineren Stationsgebäuden , ja in den unfeheinbaren

Wärterhäuschen hat der treffliche Architekt durch glücklicheBenutzung des Terrains ,
durch naiven Reiz der Anlage und durch Aufnahme des im Schwarzwald heimifchen

Holzbaues eine Fülle anfpruchslofer , aber anziehender Werke gefchaffen . Er redet

in ihnen die trauliche Sprache des Landes in ähnlich anheimelnder Weife , wie

Hebel in den alemannifchen Gedichten den Dialekt derfelben Gegenden poetifch
verklärt hat .

F.ifenlohr .



52Ö Sechftes Buch.

Hübfch . Eine etwas trockenere , mehr verftändige als phäntafievolle Natur tritt uns inHeinrich Hübfch ( 1795— 1863 ) entgegen *) . Er betrachtet für den Kirchenbau diealtchriftliche Bafilika und die antike Formenbildung als Ausgangspunkte , und hatin eben fo fcharffinniger wie gründlicher Weife diefe Anficht verfochten **) . Mit be¬deutendem Talent für das Conftructive weiß er die jedesmalige Aufgabe nach den
gegebenen Verhältniffen zu löfen und aus der Conflruction die Gliederung und
Formenbildung fich entwickeln zu laffen. Manches Verdienftliche in Gefammtanlageund monumentaler Haltung haben die meiften der von ihm ausgeführten Gebäude ,unter denen vielleicht der Kunfthalle in Karlsruhe der erfte Platz einzuräumenift . Das Aeußere zeigt fich würdevoll , das Innere erfreut durch ein fchön ange¬legtes Treppenhaus und anfprechend gruppirte Säle. Aber in der Bildung desEinzelnen , der Säulen und anderer Glieder mangelt ein feinerer Schönheitsfinn ,und der Wunfch , auf diefem Felde Selbftändiges zu fchaffen , hat den bellen Con-
ceptionen des Meifters Abbruch gethan . Dies Befireben nach originellen , neuenCombinationen hat am Aeußeren des Theaters dafelbft zu unruhiger Wirkunggeführt , die befonders durch die Vorliebe für Verbindung von Säulen mit flachenStichbögen hervorgerufen wird . Diefelbe unfchöne Art der Combination zeigt auchdie übrigens ftattliche Trinkhalle zu Baden - Baden . An der Orangerie zuKarlsruhe mit ihren ausgedehnten Bauten macht fich ein Streben nach freierermalerifcher Gruppirung geltend , das aber nicht zur vollen Wirkung gekommenift . Würdiger Ernft , wenngleich nicht ohne den Anhauch einer gewiffen Trocken¬heit, fpricht fich in den Kirchenbauten , namentlich der Kirche zu Bulach aus.Mit nicht geringem Eifer hat in Hannover eine Anzahl vornehmlich inMünchen gebildeter Architekten die Richtung Gärtner ’s auf den romanifchen Stylnach ihrer Heimath verpflanzt und in Bauten wie das Mufeum , das Militär -hofpital ***) u . a. zugleich ein Streben nach reicherer Ausbildung des Details beivorwiegender Anwendung des Backfteins und geichickter Verbindung desfelben mitdem Häuflein bekundet . Diefe Richtung ift jedoch neuerdings , ohne zu vollendeterLäuterung des Princips durchzudringen , verladen und an ihrer Stelle unter demVorgänge des talentvollen Konr . Wilh. Hafe (geb . 1818 ) der gothifche Styl zuausgedehnter Herrlchaft berufen worden . Die Chriftuskirche ift hier als opulentesund in genauem Anfchluß an die mittelalterliche Tradition mit Verftändniß durch¬geführtes Werk zu nennen . Ob aber diefelbe Form , mit welcher etwa dem kirch¬lichen Bedürfnifle Genüge gefchehen kann , auch den Erforderniffen des modernenProfanlebens zu entfprechen vermag , fcheint uns mehr als zweifelhaft . Gerade anden zahlreichen ftädtifchen Wohngebäuden , mit welchen diefe Schule den neueftenTheilen der Stadt Hannover ein eigenthümliches Gepräge zu geben ftrebte , machtfich ein unruhiges Suchen nach dem Seitfamen , Pikanten , Zufälligen geltend .Man ift damit offenbar mittelalterlicher als das Mittelalter , denn was an malerifcher

Unregelmäßigkeit in den alten Bauten fich zeigt, hat fich nicht durch Raffinement ,fondern gleichfam naturwüchfig ergeben , während diefe modernen Bauten , weil fieabfichtlich der Regelrichtigkeit , Symmetrie , planmäßigen Klarheit der modernenArchitektur fich zu entziehen ftreben, in ’s Entgegengefetzte Extrem fallen . Außer -

Bauten in
Hannover .

*) Vergl . / / . Hübfch , Ausgeführte Bauwerke . Karlsruhe . Fol .**) H . Hübfch , Die Architektur und ihr Verhältnifs zur heutigen Malerei und Sculplur .Stuttgart und Tübingen 1847. 8 .***) Abb . und Befprechung von Dr . H . Keftner im D. Kunftbl . 1854, Nr . 5 u . ff.
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dem muß immer wieder betont werden , daß die Culturformen , Sitten , Einrich¬
tungen des heutigen Lebens in fchroffem Gegenfatze zu der Architektur des Mittel¬
alters flehen . Ein opulentes Werk im gothifchen Burgenflyl haben Haje und
Oppler in der prachtvoll ausgeftatteten Marienburg gefchaffen. Zu den bedeu-
tendften Talenten der Schule gehörte der früh verflorbene Lüer , dem u . A .
die Villa Wedekind zu Caffel und die originelle Conception des Aquariums zu
Berlin zu verdanken find . Das Gefunde in der Richtung diefer Schule liegt
weniger in der ftyliftifchen Auffaffung als vielmehr in der Neubelebung und ener-
gifchen Durchbildung des für Norddeutfchland fo wichtigen Backfleinmaterials .
Diefe technifch - conftructive Leiftung ift aber , wie fchon die alten Renaiffancebauten
Mecklenburgs beweifen, nicht nothwendig an die gothifche Formenwelt gebunden.
In jüngfter Zeit ift durch H . Köhler u . A . auch in Hannover die Renaiffance mit
Glück eingeführt worden .

Befonders glänzend entfaltete lieh das architektonifche Leben in Wien . in
Nachdem der politifche Stillftand der Metternich’fchen Zeit auch in der Kunft
lange genug die mächtige Stadt in ihrer Entwicklung zurückgehalten hatte ,
und nur vereinzelte Leiftungen , wie das in dorifchem Styl von Peter .Nobile 1824
erbaute Burgthor und desfelben Meiflers Thefeustempel im Volksgarten als
Werke von monumentalem Werth entftanden waren , ift der feit 1848 eingetretene
Umfchwung des ftaatlichen Lebens fofort auch in der Architektur zum Ausdruck
gekommen . Die Altlerchenfelder Kirche , nach den Plänen des begabten
fchweizerifchen Architekten Jöh . Georg Müller * ) ausgeführt , trägt zwar in mancher
Hinficht noch die Spuren der Jugend , ift aber das Erzeugniß eines ernften , auf
das Bedeutende gerichteten Strebens . An der prächtigen Ausmalung des Innern
waren befonders Führich und van der Hüll mit ihren Schülern betheiligt. Als
coloflalen Ausdruck der militärifchen Bedeutung des Kaiferftaates fchuf fodann die
neuere Zeit den ausgedehnten Baucomplex des Arfenals **) , der durch mannich-
fache Gruppirung , durch folide Ausführung im Ziegelrohbau und durch reichere

Geftaltung der Hauptgebäude im Ganzen als eine hervorragende Leiftung zu be¬
zeichnen ift . Der romanifche Styl wurde in feinem einfachen Ernft und feinem

glänzenden Prunk mit Gefchick zur Charakteriftik des Baues verwendet , obwohl
einzelne Theile der Anlage fich nicht frei von Uebertreibung und unkritifcher

Stylmifchung gehalten haben. Dies gilt namtlich von der durch Rösner (f 1869)
ausgeführten Kapelle , die noch nicht die Mäßigung und Klarheit zeigt, welche

fpäter in feinen Entwürfen einer Kirche für Karolinenthal und einer Kathedrale
nebft Bifchofspalaft und Seminar für Diakowar in Slavonien erfreulich hervor¬

getreten find . Am Arfenal machen dagegen das Commandanturgebäude von Sic-

cardsburg und van der Null , und das Waffenmufeum von Th . Freih . v . Hänfen
als die künfllerifch hervorragendften Theile des Ganzen fich geltend . — Seit diefem

umfangreichen Unternehmen ift Wien in eine Bauepoche eingetreten, die das lange
Verfäumte mit Energie einholte und eine neue Stadt als prächtigen Gürtel um die
alte legte . Unter den dabei betheiligten Architekten ift der früh verflorbene Ludwig
Förfler ( 1797— 1863 ) in erfter Reihe zu nennen , der außer feinen in glücklich modi-
ficirtem maurifchen Styl erbauten Synagogen in der Leopoldftadt zu Wien und

* ) Vergl . E . Förßer , J . Georg Müller . S . Gallen . 1851 - 8 .
**) Publicirt in F 'örfler 's Allg . Bauzeitung 1863 ff.
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Pefth fich durch die Pläne für die Stadterweiterung Wiens und durch gefchmack-
volle Privatbauten als claflifch gebildeten Architekten bewährt hat . Neben ihm
lind die ftets gemeinfam fchaffenden Architekten van der Nüll und Siccardsburg
(beide f 1868 ) zu nennen , die fich beim Neubau des Opernhaufes einer Styl¬
weife hingegeben haben , welche die fpielenden Formen der franzöfifchen Früh -
renaiffance nicht günftig den gewaltigen Verhältniffen des großartigen Baues auf¬
heftete . Das Innere aber wirkt nicht bloß durch die überaus fchöne Anlage und
Verbindung von Veftibül und Treppenhaus , fondern auch durch feine decorative
Behandlung fehl- anfprechend . Von den übrigen Bauten diefer Meifter find be-
fonders das ftattliche Palais Larifch und das Haas ’fche Waarenhaus am Stockim-
eifenplatz zu nennen .

Vom Studium griechifcher Baukunft ift Theophil Freih . v . Hanjen (geb . 1813)
ausgegangen , ein durch Vielfeitigkeit und Beweglichkeit der Phantalie hervorragen¬
der Meifter. In der Kirche der nicht - unirten Griechen wußte er im An-
fchluß an den byzantinifchen Styl auf geiftvolle Weife den befonders fchwierigen
Raumbedingungen ein fchön entwickeltes Innere und eine mit Reichthum und Ele¬
ganz durchgeführte Facade abzugewinnen . Ein ungemein zierliches Bauwerk,
ebenfalls byzantinifchen Styls, ift die evangelil

'che Friedhofskapelle vor der
Matzleinsdorfer Linie . In felbftändiger Verwendung eines fchlicbten Renaiffance-
ftyles geftaltete er das evangelifche Schulhaus ,

rdas durch Einfachheit und
Solidität feines Ziegelrohbaues und feiner Haufteingliederungen anfpricht. An dem
Heinrichshofe fuchte er mit den decorativen Mitteln einer reicheren Renaiffance
einen großen Complex von mehreren ftädtifchen Miethhäufern zu palaftartiger Wir¬
kung zu fteigern . Vor Allem aber richtet fich fein Streben auf acht monumentale
Haltung und polychrome Wirkung , welche er durch Fresken auf Goldgrund
fowie durch Anwendung verfchiedenfarbigen Materiales , namentlich auch des
Backfteins zu erreichen weiß . Durch die Paläfte des Erzherzogs Wilhelm , der
Barone Sina und Todesco , Epftein u . A . hat er bedeutenden Einfluß auf die Ge -

ftaltung des Privatbaues gewonnen . Sein Mufikvereinsgebäude ift namentlich
durch den akuftifch wohlgelungenen Saal ausgezeichnet ; gemeinfam mit C. Tiets
hat er die neue BÖrfe projectirt und nach deffen Tode allein ausgeführt ; ferner
die Kunftakade 'mie errichtet und das in ftreng claffifchen Formen gehaltene
Reichsrathsgebäude , einen Bau von hoch monumentalem Gepräge gefchaffen
( Fig . 989) . Ein claffifch edler Bau endlich ift die Akademie der Wiffenfchaften zu
Athen , wo er vorher fchon die Sternwarte erbaut hatte .

Heinrich Freih . v . Ferftel ( 1828— 1883) hat in der nach feinen Plänen aus¬

geführten Votivkirche ein ungemein reizvolles verkleinertes Nachbild franzöfifch-

gothifcher Kathedralen hingeftellt und dabei ein ernftes Studium der reich ent¬
wickelten Gothik des 14 . Jahrhunderts bewährt . In dem Bankgebäude dagegen
bediente er fich eines Rundbogenftyles , der auf einer freien geiftvollen Verarbei¬

tung mittelalterlicher , befonders florentinifcher Elemente beruht . Der Bau des
Oefterreichifchen Mufeums für Kunft und Induftrie , im Aeußeren etwas ge¬
drungen in den Verhältniffen , ift durch einen bedeckten Hallenhof im -edelften

Renaiffanceftyl ausgezeichnet . — An diefem Bau fo wie am Chemifchen Labora¬
torium hat Ferftel mit Erfolg die Sgraffitodecoration für die Außenflächen ver¬
wendet , an letzterem zugleich intereffante Verbuche mit buntfarbig glafirten Orna¬
menten gemacht . Der letzte Bau des allzu früh dahingegangenen Meifters war die

Lübke , Gefchichte d . Architektur . II . 6 . Aufl . >̂4

Th . Hänfen

II . Ferftel .
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im edelften Hochrenaiflanceftyl durchgeführte U niverfität , eine großartige Anlage
mit mächtigem Pfeilerhof , fchönen Veftibules und Treppenanlagen , und mit
reicher plaftifcher Ausftattung ( Fig. 990) . Außerdem find mit Auszeichnung die
Paläfte des Erzherzogs Ludwig Victor und des Fürften Liechtenftein zu erwähnen . —
Aus derfelben Generation ift fodann vor Allem Carl Freik . v . Hafenauer zu nennen , Hafenauer .
der durch den Palaft des Grafen Lützow und durch die Bauten der Weltaus -
ftellung lieh als phantafievoller , gewandter Architekt bewährt und mit Semper den
Ausbau der kaiferl. Burg , des neuen Burgtheaters , fo wie der Mufeen durchgeführt ,
endlich den Prachtbau eines neuen Schloffes der Kaiferin im Lainzer Thiergarten
kürzlich vollendet hat . — Als Erbauer des flattlichen Nordweftbahnhofs , des Palais
Haber und anderer Privatbauten ift der aus der Stuttgarter Schule hervorgegangene
und dann in Paris gebildete W. Bäumer , als gefchmackvoller Decorateur befon- Bäumer.
ders Jofeph Storck hervorzuheben . Von der übergroßen Zahl der befonders im J - storck
Privatbau thätigen Kräfte nennen wir noch Romano und Schwendenwein (Adliges
Cafino, früheres Palais Schey u . A .), Schachner , Tijchler , Fellner und Helmer
(Stadttheater , Margarethenerhof ) , A . v . Wielemans (Juftizpalaft) , E . Förfter und
Karl König (Ziererhof) . Trotz mancher Uebertreibungen läßt fich der im Wefent -
lichen auf den verfchiedenften Stylauffaflungen der Renaiffance beruhenden Wiener
Architektur eine im Ganzen kraftvolle und gefunde Entwicklung nachrühmen .
Doch darf zur Gefammtcharakteriftik der Wiener Neubauten nicht verfchwiegen
werden , daß dielelben zu einer ge willen Ueppigkeit und Ueberladung in der Deco-
ration neigen , worin vielleicht die Einwirkung des heiter beweglichen genius loci
fich zu erkennen gibt *) .

Als Gothiker von urfprünglich ftrenger, in jüngfter Zeit bedeutend freierer Fr - Schmidt

Anfchauung flehtdiefen verfchiedenartigen Richtungen Friedrich Schmidt ( geb . 1825)
mit feiner Lazariftenkirche , der Weißgerberkirche und der Kirche in der

Brigittenau gegenüber . Ihm verdankt man auch die Erneuerung der Thurm -

fpitze des Stephansdomes , für deffen Reftauration der 1862 verftorbene Ernft vor¬
her mit Umficht und künftlerifchem Verftändniß thätig war . Eine originelle und

geiftvolle Umgeftaltung des Syles ift ihm in dem Kuppelbau der Kirche in
Fünfhaus (Fig . 991 ) gelungen , und der kürzlich vollendete Bau des gewaltigen
Rathhaufes , fo wie der des kaiferlichen Stiftungshaufes am Schottenring ver-

rathen eine noch eigenthümlichere Umgeftaltung des gothifchen Styles**) .
Die Gothiker nehmen überhaupt eine befondere Stellung ein . Sie fcheiden fich Gothiker .

in verfchiedene Gruppen , die noch nicht darüber einig find , ob fie den ftrengen
Styl des 13 . Jahrh . (nach dem Vorgänge der franzöfifchen Archäologen ) , oder den
frei entwickelten des 14 . , oder endlich den willkürlicheren , aber beweglicheren der

Spätzeit proclamiren follen . Von einer äußerlich - dilettantifchen Aufnahme der

gothifchen Formen , wie fie durch den wackeren Heideloff und feine Zeit- und

Strebensgenoffen eingeführt wurde , ift man im Laufe der Jahre durch die Thätig -

keit eines Ungewitter . in Caffel , Haje in Hannover und Schmidt in Wien zu einer

Aufser den Aufnahmen in der Wiener Xllg . Bauzeitung vergl . man über die Entwicklung

der modernen Architektur der öfterreichifchen Kaiferftadt namentlich das Kupferwerk von Lützow

und Tijchler : Wiener Neubauten , nebft den dazu gehörigen : Wiener Monumentalbauten . Wien

1876 ff. Fol .
**) Ueber das Rathhaus f. die Lichtdruckpublication von P . Bambach und M. Grebner. Wien

1884 . Fol .
34*
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gründlichen Behandlung durchgedrungen , die an die Stelle jenes oft tändelnden
Spieles einen gediegenen Ernft der Auffaffung gefetzt hat . Aber damit hat (ich

Fig . 991 . Kirche zu Fünfhaus hei Wien .

zugleich nicht feiten eine gewiffe Tj-ockenheit und Nüchternheit eingefchlichen,welche oft mehr nach dem Steinmetzen als nach dem Künftler fchmeckt . Bei
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alledem ift es wahr , daß manche Baumeifler diefer Richtung mit Gefchick in das
Verftändniß der gothifchen Formen eingedrungen find ; die großartigen Vollendungs¬
bauten des Kölner Doms unter Zwirners , dann unter Voigtei'’s Leitung gaben
hier die trefflichlle Schule . Uns aber will es bedünken , als ob der gothifche Styl
weder , wie Jene meinen , der natürlichfte , noch der nationalfte, noch der für unfer
Klima und unfere Verhaltniffe palfendfle fei. Bei der Schilderung feines Syftems
ift darüber ausführlicher gehandelt worden . Am meiften Bedeutung hat er ohne
Zweifel für den Kirchenbau . Hier find Bedürfniffe zu befriedigen, welche, wie

große Macht ihnen auch heute noch innewohnt , doch nicht dem modernen Leben

entfprungen find, fondern auf einer in früheren Zeiten entftandenen Welt - und

Religionsanfchauung beruhen . Für folche Zwecke wird daher das Zurückgreifen
zur Tradition des Mittelalters fich immer wieder aus der Natur der Sache ergeben.
Außer den fchon genannten Werken lallen fich die kirchlichen Bauten von V Statz

(S . Mauritius in Köln , S . Maria in Linz , Kirchen in Eupen , Kevelaer etc .) ,
die Nicolaikirche in Hamburg von dem Engländer Scott, die Kirche zu Haid¬

haufen bei München von Berger , die Elifabethenkirche zu Bafel , nach den Plänen

F . Stadler ''s ausgeführt von Riggenbach , die fein durchgeführte Johanniskirche in

Stuttgart von Leins , die neue , ftreng und edel behandelte katholifche Kirche

dafelbft von Egle (dagegen die neue Garnifonskirche von Dollinger und die Kirche

der Vorftadt Heslach von Wolff in glücklich behandeltem romanifchen Style),
die Elifabethkirche in Wien von Bergmann und viele andere als mehr oder

minder gelungene Werke bezeichnen. Wenn aber der gothifche Styl bei Gebäuden,
welche einem modernen Lebensbedürfniß angehören , feien es Rathhäufer , Univer-

litäten , Schulen , Theater , Eifenbahngebäude u . f. w. , zur Anwendung gebracht
wird , fo können wohl Monumente von fchöner und reiner Stylform daraus hervor¬

gehen ; aber ihre Schönheit wird eine vorwiegend individuelle fein, unvermögend ,
mittelfl jener Formenfprache eine charakteriflilche und allgemein gültige Auffaffung
moderner Lebensverhältnifle zur Erfcheinung zu bringen.

Ein großer Vortheil wird immerhin auch aus diefen Beftrebungen dem kräf-

eigen Ringen der modernen Architektur zufließen. Es wird durch fie ein beftimmter
^
mkteiaiter -

Kreis des hiftorifchen Materials für die werkthätige Kunftübung neu gewonnen .
’c " '!’ e '

Unfere Zeit trägt einmal fchwer an der ungeheuren Laft der Ueberlieferungen . Aber

fie kann diefelben nicht fchlechtweg abfchütteln ; fie muß fie durch die Erkenntniß

überwinden und die Refultate in fich aufzunehmen willen . Recht erfreuliche

Werke hat gerade Berlin in neuerer Zeit auf dem Gebiete des Kirchenbaues her¬

vorgebracht , und zwar durch freie , auf gründliches Studium geflützte Reproduction

der mittelalterlichen Style, mit Anfcbließung an die heutigen Bedürfniffe und das

heimifche Ziegelmaterial . Manch fegensreiches Samenkorn hat in diefer Hinficht

Wilhelm Stier ( 1799—1856) durch begeifterte Lehre ausgeftreut, indem er den

Blick feiner Mitftrebenden für das Lebensfähige in den verfchiedenen Baufchöp-

fungen der Vergangenheit fchärfte. Söller ' s ( 1805— 1853) Michaeliskirche, ein roma -

nifcher Langhausbau , Stüler ' s ( 1.800— 1865) Markuskirche, eine Polygonalanlage in

demfelben Styl , lind hier mit Auszeichnung zu nennen . Die Thomaskirche von

F . Adler zeigt bei llrengerem Eklekticismus zwar einen guten , an gewiffe rheinifch-

romanifche Bauten fich anfchließenden Grundriß , aber der Ernll feblägt hier in

Nüchternheit um , und die Gruppirung des Aeußeren , namentlich Kuppel - und

Thurmbau . läßt viel zu wünfehen übrig .
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Neuere
Berliner
Schule.

Außerdem entfaltet die Berliner Schule befonders eine mannichfache und an¬
ziehende Thätigkeit im Privatbau . Wir meinen nicht die modernen Mieth-
häufer , die überall mehr oder minder fchablonenmäßig erbaut werden und dadurch
Stoff zu den Tiraden über die Uniformität des modernen Kafernenftyls gegebenhaben . Wo dagegen heutzutage wirkliche Wohnhäufer für befondere Familien
errichtet werden , da zeigt fich die ganze individuelle Mannichfaltigkeit in der Ent¬
wicklung des Grundplans und demgemäß der äußeren Geftaltung . Auch hier gabSchinkel in feinen Villenanlagen bei Potsdam den erften Impuls zu einer freieren
Auffaffung, in Folge deren fich für folche Anlagen in Berlin eine Behandlung
herausgebildet hat , die zwifchen der regelmäßigeren Geftalt des ftädtifchen Wohn -
haufes und der ländlich -ungezwungenen Villa die Mitte hält . Zu den feinfinnigften
Nachfolgern des Meifters gehörte der früh verftorbene Perfius ( 1804— 1845 ), deffen
Bauten bei Sansfouci und Charlottenhof im Geilte claffifcher Idyllen com-
ponirt find. Das bürgerliche Wohnhaus von der einfacheren Anlage bis zumPalaft haben befonders Knoblauch ( 1801 — 1865 ) (ruffifches Gefandtfchaftspalais ) ,Strack ( 1805 — 1880) (Villa Borfig, Bier’fches Haus und Palais des Kronprinzen )und der rührige , vielbefchäftigte Hitzig *) mit Gefchmack und Geift auszubilden
verftanden . Letzterem gehört namentlich der Entwurf der meiften villenartigenHäufer der Victoriaftraße . Im Monumentalbau find die als Centralanlage be¬handelte Synagoge von Guflav Stier , die prächtige Synagoge in der Oranienburger -
ftraße von Knoblauch , die bei manchen Mängeln doch ftattlich wirkende Börfe,fo wie das großartige Bankgebäude von Fr . Hitzig ( 1811 — 1881 ) , fodann die Kapelledes königlichen Schloffes von Schadow und Stiller hervorzuheben . Das NeueMufeum des Letzteren dagegen verräth einen auffallenden Mangel an Begabung für
großartige und einfache Conceptionan , der durch den unleugbaren decorativen Reizder Detailbehandlung nicht ausgeglichen ward**) . Wäfetnann 's Rathhausbau end¬lich , eine mühfame , fchwerfällige Anlage im Ziegelrohbau , die durch den häß¬lichen Thurm keinen glücklichen Abfchluß erhalten hat , kann trotz eleganter
Detailbehandlung , zweckmäßig klarer Grundrißbildung und mancher guter Einzel¬
heiten in der inneren Anlage und Durchführung doch den der Berliner Achitekturder damaligen Zeit anhaftenden Mangel an Fähigkeit für großartige Gefammt -
conception nicht verleugnen . Ueberhaupt erfchien feit Schinkel’s Tode die Archi¬
tektur hier lange Zeit hindurch im Rückfchritt begriffen, fo hoch immer die
technifche Entwicklung und die Opulenz der Ausführung fich gefteigert haben .Aber die koflbaren Marmorfäulen des Neuen Mufeums , die Granitläulen der Börfen-
läle, die Marmorverfchwendung , die felbft in Privathäufern keine Seltenheit mehr
ift : wie wenig find fie im Stande , den Mangel einer großen künftlerifchen Rich¬
tung zu verdecken , wenn man fie mit den Stuckfäulen und dem unfeheinbaren
Material vergleicht , mit welchem Schinkel feine herrlichen Gedanken ausführen
mußte . Faß: überall treibt der üppige Materialismus der Zeit auch in der Archi¬
tektur feine gleißenden , aber innerlich hohlen Wuchergebilde , die fich immer
weiter von der idealen Hoheit , der keufchen Einfalt der Schinkel’fchen Epocheentfernen . Das ift freilich mehr die Schuld der Zeit als der Architektur , die eben

*) Hitzig , Sammlung ausgeführter Bauwerke . Berlin . Fol . Die Häufer der Victoriaflrafse in derZeitfclirift für Bauwefen, welche überhaupt für das Studium der Berliner Architektur das reichfteMaterial enthält .
**) -L Stüter , Das Neue Mufeum in Berlin . Potsdam 1853 ff. Fol .
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immer wieder mit Nothwendigkeit lieh als treuer Spiegel der Zeiten bewährt . Bei

alledem darf aber nicht verkannt werden , daß die Berliner Schule in ihrem Helle¬

nismus , fo unerfreulich trocken derfelbe auch bisweilen wurde , doch ein Palladium

gegen die fchlimmften Ausartungen befitzt. Auch ift die Berliner Schule fich

neuerdings ihrer Mängel bewußt geworden und hat fich ernfthaft mit dem Studium

derjenigen Epoche zu befchäftigen begonnen , deren Schöpfungen durch reiche

Mannichfaltigkeit , Originalität und Lebensfülle , fo wie durch Adel der Durchbildung

vorzugsweife dazu geeignet find, den modernen Architekten als Vorbilder zu dienen :

der Renaiffance.
Zwar fuchten Einzelne , wie M . Gropms ( 1824 — 1880 ) in feinem Gebäude des

Kaffenvereins, dem Städtifchen Krankenhaus , dann in verfchiedenen Privatbauten , Böt-

ticher’s abftrakte Lehre vom Wefen griechifcher Architektur zu verwirklichen, jedoch

gelegentlich, wie- beim Gebäude des Kaffenvereins, mit gediegener Durchbildung des

Backfleinbaues und wie beim Friedenthal ’fchen Haufe, bei der Kunftfchule und dem

Kunffgewerbemufeum , mit glücklicher Anwendung farbiger Decoration in glafirter

Terracotta u . dergl . ; aber die Mehrzahl der jüngeren Generation ftrebt nach den

freieren Formen der Renaiffance. Den Uebergang zu derfelben erkennt man deutlich

bei Rieh . Lucae ( 1829 — 1878) , der in feinen früheren Bauten (Wohnhaus in der

Victoriaftraße , Villa Henfel in Caffel, V . Lucius in Erfurt , V . Soltmann in Berlin

u . A .) mit befonders feinem Sinn die Traditionen Schinkel’s fefthielt, fpäter jedoch

fich von diefen Schranken zu befreien flrebte , wie das prachtvolle Theater für

Frankfurt a . M . , das Theater zu Magdeburg , die Pläne ' für die Erweiterung

der Bauakademie , für das Palais Borfig und für die Gewerbeakademie , die Tech -

nifche Hochfchule in Charlottenburg (von Fr . Hitzig fortgeführt , von Rafchdorff

vollendet ), fo wie die Villa A . v . Heyden ’s bezeugen . Hier ift namentlich auch jene

reichere Farbenwirkung angeftrebt , welche der Berliner Architektur nur zu fehr

gefehlt und ihr beim Vorwalten von Stuck und anderen Surrogaten einen gar zu

abflrakten Charakter aufgeprägt hat . Das Werthvollfte in der gefammten neueren

Berliner Architektur liegt immer noch auf dem Gebiete des Privatbaues , der in

künftlerifcher Behandlung den großen öffentlichen Monumenten entfehieden voran-

geeilt ift *) . Während in Wien das Privathaus durchweg den Charakter des

Palaftes anftrebt , fo daß felbft die Zinshäufer zu Scheinpaläften hinaufgefchraubt

werden , hat fich in Berlin das bürgerliche Wohnhaus in geradezu muftergültiger

Weife, namentlich in den um den Thiergarten gruppirten Stadtgebieten , zur länd¬

lichen Villa entwickelt , die durch freiere, malerifche Gruppirung der Theile , durch

vielfache Anwendung von Baiconen, Terraffen , Veranden , Pergolen u . dergl .,

10 wie durch unmittelbare Verbindung mit Blumengärten , Rafenplätzen und Baum¬

gruppen die Anmuth eines behaglichen, durch Bildung verfeinerten Familienlebens

ausfpricht . Beifpielsweife feien außer den fchon erwähnten Bautan von Gropius

und Lucae die Villen van der Heydt , Cabrun , Ravene , und das eigene Wohnhaus

von Ende und Böckmann , die Villa Seeger, das Sußmann ’fche Haus von v. d . Hude ,

die Villa Geber von Kyllwann und Heyden genannt . In manchen Fällen geftaltet

*) Aufser dem oben erwähnten Werke des Architekten -Vereins vergl . man über die neueren

Berliner Bauten und die jüngfte Bauthätigkeit der übrigen deutfehen Hauptilädte die ichöne Licht -

druckpublication : Die Architektur Deutfchlands von Hugo Licht , mit Text von Dr . A . Rofenberg(

Berlin 1879 ff. Fol ., fo wie H . Ende 's Arohitektonifche Studienblätter . Berlin . Fol . Dazu die archi-

tektonifche Rundfchau von Eifenlohr und Wagte , Stuttgart 1884. 4 .

Jüngfte
Berliner
Bauten .
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lieh das Wohnhaus -palaftartig ; fo im Pringsheim ’fchen Haufe von Ebe und Benda ,das durch feine auffallenden Formen und den wohlgemeinten , wenn auch nicht
eben fo wohl gelungenen Verfuch polychromer Behandlung Auffehen erregt hat ,oder in dem von Thile -Winkler ’fchen Haufe derfelben Architekten , welches außen
eine üppige Frührenaiffance zeigt, innen fich dafür zum Rococo bekennt . Ein
großartig angelegtes und trefflich durchgebildetes Renaiffancewerk ift die Paffagevon Kyllmann und Heyden , ein ftattliches Werk auch das Gebäude der Boden -
kreditanftalt von Ende und Bockmann . — Letztere haben fodann in den
Häufern der Beuthftraße einen gelungenen Verfuch gemacht , die kräftigen For¬
men der deutfehen Renaiffance , die wirkfamen Gliederungen der Flächen , dieErker , Eckthürmchen , gefchwungenen Giebel jenes Styles zur Anwendung zu
bringen und dadurch der unerträglichen Monotonie moderner Häuferreihen eine
Erfrifchung und Belebung zu fchaffen, die nüchterne Horizontale durch einenmalerifch wirkungsvollen Umriß zu verdrängen . Neue Aufgaben hat dann die
großartige Entwicklung des Gefchäfts- und Verkehrslebens der Reichshauptftadt
gebracht in den riefig ausgedehnten Bahnhöfen (Anhalter Bahnhof von Schwech-
ten) , Hotels (Kaiferhof, Central -Hotel , Alexanderplatz - Hotel von Holft , Zaar und
Martens ) , Reftaurationslokalitaten , Kaufhäufern u . dergl . , an deren künftlerifcher
Geftaltung und reicher Ausftattung fich die Architekten Kayfer und v. Grofsheim,v . d . Hude und Hennicke u . A . mit Glück betheiligten . Neuerdings hat Gi'ije-
bach in folchen Aufgaben mit Erfolg eine ftrengere conftructive deutliche Re-
naiflänce zur Verwendung gebracht .

Faßt man alle diefe Beftrebungen in ’s Auge , fo ift nicht zu verkennen , daßdie frühere Starrheit der Berliner Architektur einer freieren , lebensvolleren Be¬
handlung zu weichen beginnt . Kein Unbefangener wird fich der Thatfache ver-
fchließen können , daß das architektonifche Bedürfniß der Zeit auf Wiederbelebungder Renaiffance gerichtet ift . Wir huldigen damit nicht etwa , wie Kurzfichtigemeinen , einer unberechtigten Ausländerei , fondern fetzen nur fort , was die glän-
zendfte Entfaltung des deutfehen Bürgerthums in der Geburtsepoche der neuenZeit angeftrebt hat . Unfere herrlichften alten Städte , wie Nürnberg , Rothenburg ,Augsburg , Lübeck , Danzig und fo viele andere , tragen in ihren Profanbautennicht den Charakter des Mittelalters , fondern den der Renaiffance . Die unendliche
Mannichfaltigkeit der Aufgaben , welche dem modernen Profanbau geftellt find ,laffen fich im Sinne der italienifchen , franzöfifchen und deutfehen Früh - und Hoch-renaiffance mit einem Reichthum der Ausdrucksmittel löfen , wie kein anderer
Styl fie zu bieten vermag . Gerade die Beweglichkeit diefes Styles , die ihm für diePraxis einen unverkennbaren Vorzug vor den ftreng organifchen Bauweifen , der
griechifchen und gothifchen , verleihen , machen ihn vor Allem zum Träger der nachFreiheit ftrebenden modernen Subjectivität . Es fleht zu erwarten , daß die Ber¬liner Schule fich von der früheren Schablone immer mehr befreie und durch eintieferes Studium der Renaiffance fich erfrifche. Man darf dann hoffen, daß endlichauch die großen Monumentalbauten des Staates und der Gemeinde , die feit Schinkel ’sTode lange Zeit die fchwache Seite der dortigen Architektur bildeten , wieder ineinem neuen großen Sinne behandelt werden . Wie unfruchtbar diefe Seite desSchaffens bis vor Kurzem war , bezeugte außer dem Rafhhaus der Ausfall derConcurrenzen für den Dom und (die erfte) für das Parlamentshaus , fowie neuer¬dings für die Gebäude des Generalftabs und des Reichspoftamts . Bei der früheren
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Parlamentsbauconcurrenz bewies neben dem erften preisgekrönten Entwurf von
L . Bohnftedt (f 1885 ) manch andere Arbeit , daß es nicht an tüchtigen Kräften
fehlt für die Bewältigung folcher Aufaben ; hoffen wir , daß das neue deutfche
Reich vor Allem in einer großartigen Förderung und Pflege der Architektur für
eine würdige monumentale Verherrlichung feiner Größe und Macht beforgt fei.
Daß diefe Hoffnung fich zu erfüllen begonnen hat , beweifen u . A . das in Aus¬
führung begriffene Reichstagshaus von P . Wallot , und die neuen Univerfitäts-
gebäude für Straß bürg von Barth und Eggert .

Die Wiederbelebung der Renaiffance hat ganz befonders die neuere Stutt¬
garter Schule zum Ziel ihres Wirkens gemacht *) . Leins eröffnete mit der
Villa des ehemaligen Kronprinzen , jetzigen Königs , die Bahn , nachdem v . Zanth
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Fig . 992. Die Baugewerbefchule in Stuttgart .

mehr in ftreng claflifcher Weife thätig gewefen und nebenbei in der Wilhelma
ein Kabinetftück eleganteflen maurifchen Styles geliefert hatte . Die Villa von
Leins ift als eine geiftvolle originelle Neufchöpfung im Sinne der beften Renaiffance

zu bezeichnen . Neben einer edlen und anmuthenden Raumentwicklung , bei wel¬

cher in glücklicher Weife die Vortheile der köftlichen Lage auf einem Hügel in¬

mitten der lieblichften Landfchaft zur Geltung gebracht find , hat der Architekt fein

Werk mit einer von jugendlicher Frifche zeugenden Fülle zierlichen Ornamentes

ausgeftattet , Am Neuen Königsbau Händen hemmende Rückfichten der freien

Entfaltung des künftlerifchen Gedankens im Wege , wodurch den ftattlichen Säulen¬

hallen ein zu enges Verhältniß , dem ganzen Bau eine zu geringe Tiefe aufge¬

zwungen wurde . Derfelben Richtung fchließt fich Egle an, der in dem Gebäude

des Polytechnikums (neuerdings nach Plänen Tritfchler ’s vergrößert ) ein

*) Ueber die Stuttgarter Bauteu vergl . die Auflatze von Dr . P . Krell in v. Lützow ’s Zeitichrift

1874 u . 1875 , und d!e Lichtdruclcpublication : Neue Bauwerke in Stuttgart und Umgebung . Stutt¬

gart . Fol .

tn
to



538 Sechftes Buch.

opulent angelegtes und elegant durchgeführtes Werk verwandter Art gefchaffen
hat . Die nicht minder ftattliche Baugewerkfchule desfelben Meifters ( Fig. 992)
hat eine edel durchgebildete Facade im Styl der entwickelten franzöfifchen Re-
naiffance, bei welcher nur die fpitzen Eckthürme nicht ganz glücklich im Ver-
hältniß erfcheinen ; das Innere ift durch zwei überaus anmuthige glasgedeckte Höfe
ausgezeichnet . Die Kirchenbauten diefer beiden Künftler fanden bereits oben Er¬
wähnung . Beide Architekten haben außerdem angefangen , in einer Anzahl von
bürgerlichen Wohnhäufern und Villen dem Privatbau der Stadt den Charakter

-fig - 993 - Die Eingangshalle des Bahnhofes in Stuttgart . -
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künftlerifcher Gediegenheit und edlen Behagens aufzudrücken , wobei die Verwen¬
dung eines trefflichen Haufteines verfchiedener Farbe und eines forgfam zuberei¬
teten Backfleines wefentlich zu der fchönen Wirkung beitragen . Wenn nun auch die
fernere Entwicklung der Stuttgarter Architekur fich nicht ganz frei gehalten hat von
unwählerifcher Nachahmung franzöfifcher Willkürlichkeiten ,

15fo beweill dafür eine
Reihe anderer Werke (die Poft und verfchiedene Villen von Tritjchler , Privatbauten
und das Infelhotel zu C on ftanz von Tafel , das Gebäude der Mufeumsgefellfchaft von
Wagner und Walter , Wohnhäufer von Beisbarth , Walter und Reinhardt , origi¬
nelle im Styl deutfcher Renaiffance behandelte Werke , namentlich Hochbauten der
oberfchwäbifchen Bahn von Dollinger ) , daß ein reges , vielfeitiges Leben voll ge-
funder Triebkraft fich dort entfaltet . Auch die durch Zweckmäßigkeit und Opulenz
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der Ausführung hevorragende Anlage des neuen Bahnhofs von Morlock und
Wolff (Fig . 993 ) verdient rühmende Erwähnung . Befonders aber zeugen die
Bauten des früh verdorbenen A . Gnauth ( 1840 —1884) (Villa Siegle, Fig . 994, Palalt
der Vereinsbank , zahlreiche Wohnhäufer und andere Villen) von einem hohen
Sinn für bedeutende Verhältnilfe , für energifche Gliederung im Geilte der fchon
zum Barocco üch wendenden italienifchen Hochrenaiffance , vor Allem für reiche
und edle Decoration , bei welcher Sgraffiten, Wandgemälde , Stucco, Intarfien wie

Fig . 994. Villa Siegle bei Stuttgart .
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in der Villa Siegle, der Villa Engelhorn zu Mannheim , dem Palais Cramer -

Klett zu München , einen an die belle Zeit der Renaiffance erinnernden Eindruck

machen .
Auch jFrankfurt , das zu den Zeiten des Bundestages , bei einer im eng- Bauten zu

herzigften Lokalgeilt fich abfperrenden reichsftädtifchen Sonderexiftenz, zu keiner tan urt '

architektonifchen Entwicklung gelangen konnte , verdankt feinem Eintritt in die

frifche Lebensltrömung eines großen Staatswefens die Befreiung von hemmenden

Feffeln und nach fall hundertjähriger Stagnation eine neue Blüthe der Baukunft .

Neben dem fchon genannten Theater von Lucae erhebt fich eine Reihe anderer

öffentlicher Bauten , und der endlich erfolgte Straßendurchbruch , der die mittel¬

alterliche Einfehnürung der Stadt fprengte, gewährt auch dem Privatbau ein
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Rafchdorff
in Köln .

Bauten in
Schwerin .

Andere
Künftler .

fruchtbares Feld . Die neue Börfe von Burnits und Sommer , der gewaltige Bau
des Frankfurter Hofes von Bluntjchli und Mylius , der Neubau des Städel ’fchen
Inflituts von Sommer u . A . kommen hier vorzüglich in Betracht . Auch hier ift
es die Renaiffance, welche in verfchiedenen Schattirungen und Auffaffungen den
Grundzug diefes frifchen architektonifchen Schaffens ausmacht .

Unter denen , welche am früheflen die Bahn einer neuen gefunden Entwick¬
lung betreten und mit felbftändigem Geilt befonders die malerifchen Formen der
deutfchen Renaiffance für die Gegenwart wiedererobert haben , ift in erfter Linie
J . Rafchdorff zu nennen . Aus der Berliner Schule hervorgegangen und neuerdings
in Berlin thätig , befitzt er den Vorzug einer gediegenen claffifchen Vorbildung ,
die als unentbehrliche Grundlage jeder weiteren Entwicklung bezeichnet werden
muß . Glücklicher Weife aber ward er den austrocknenden Einflüßen der damaligenBerliner Schule zeitig genug entrückt und gewann am Rhein durch das Studium
der Werke des Mittelalters und der Renaiffance eine umfaffendere und tiefere
Anfchauung . Bei der Wiederherftellung des Gürzenich in Köln find die Berliner
Traditionen noch nicht völlig überwunden ; aber fchon in dem Reftaurations -
bau des Rathhaufes bekundet fich ein volles Erfaßen der Renaiffance , welches
fodann in zahlreichen öffentlichen und Privatbauten fich zu freier Meifterfchaft
erhoben hat . Durch feine und feiner Nachfolger Bauten beginnt das neue Köln
erlt einen architektonifchen Charakter zu erhalten , der in glücklicher Ueberein-
ftimmung mit den alten Monumenten der Stadt lieht . Nirgends ift einfeitiger
Hellenismus fo wenig berechtigt , wie in alterthümlichen Städten gleich Köln . Zahl¬
reiche Privatbauten in und außerhalb der Stadt , fo wie weithin durch Rheinland
und Weftfalen , ftädtifche Wohnbäufer und ländliche Villen, darunter neuerdingsbefonders der für Ravene ausgeführte Umbau der Burg Cochem an der Mofel
geben Zeugniß von dem tiefen Verftändniß , der freien geiftvollen Verwendungunferer heimifchen Renaiffance. Mufterbauten find namentlich in Köln die Ge-
werbefchule , die Bibliothek der Schulverwaltung bei S . Gereon (Fig . 995) , in
Bielefeld das Gymnafium und die Weftfälifche Bank , in Düffeldorf des Stände¬
haus u . A. m . Am Theater zu Köln , das befonders durch ein fchönes Bühnenhaus
trefflich angeordnete Foyers , Veftibüle und Treppen Beachtung verdient , ift das
Aeußere mehr im Geifte der franzöfifchen Renaiffance durchgeführt .

In Schwerin hat der aus Schinkel’s Schule hervorgegangene Dcmmler , von
deffen Streben das (vor einigen Jahren abgebrannte ) Theater , das Arfenal und
andere Bauten Zeugniß ablegen , zumeift in den Bahnen claffifcher Formengeftal¬
tung fich bewegt . Er begann auch den Neubau des großherzoglichen Schloffes in
den heiteren , nur vielleicht etwas zu überfchwenglich angewendeten Formen der
franzöfifchen Frührenaiffance ; aber durch die Stürme des Jahres 1848 vertrieben ,mußte er den großartig angelegten Bau unvollendet laßen , der dann durch Stüler
und Strack feinen Abfchluß erhalten hat *) . Ferner find in der mecklenburgifchenRefidenz noch die Bauten von H . Willebrand (Mufeum , Gymnafium ) und Krüger
(Paulskirche ) , fodann der prächtige Neubau des Theaters von Daniel zu nennen .

Es ift unthunlich , alle einzelnen Künftler und felbft nur die tüchtigften ihrer
Werke in diefer gedrängten Ueberficht hervorzuheben . Wir müßten z . B . Jof

*) Vergl . die fchöne Publication von E . Profeh und H . Willebrand , Das Scblofs zu Schwerin .Berlin 1869. Fol .
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Durm in Karlsruhe (Städtifches Vierordtbad , Feßhalle , Synagoge , Portal der
Eifenbahnbrücke bei Mannheim , Palais Schmieder und zahlreiche andere Privat¬
bauten ) *) , Zitek in Prag (Neues böhmiiches Theater dafelblt und Mufeum in
Weimar ) , von Dresdenern außer Herrn , Niholai (f 1881) den Erbauer des
Pölytechnicums in Dresden , Heyn , ferner Zopff (Pollgebäude ) , Canzlcr ( Land¬
gerichtsgebäude ) , Zmnpt und Ehrig (Börfe) , Conftantin Lipfius (Börfe in Chem¬
nitz ) , Giefe und Weidner ( Theater in Düffeldorf und Rotterdam , Kunft-
halle in Düffeldorf ) , fowie A . Haufchild dafelbft mit dem preisgekrönten
Entwurf für die Bebauung der Mufeumsinfel in Berlin als tüchtige Vertreter
der Renaiffance , wir müßten Dehn -Rotfelfer (f 1885) mit dem Neubau der
Galerie zu Caffel , H . Müller mit der Börfe in Bremen , den fchon er-

Kig 995 . Die Bibliothek der Schulverwaltung in Köln.

wähnten Willebrand mit dem Univerfitätsgebäude für Roftock , Ewerbeck und

Nemneifler mit dem trefflichen preisgekrönten und doch leider nicht zur Aus¬

führung gelangten Entwurf für das Rathhaus zu Wiesbaden und noch manches

Andere , namentlich die großartigen Neubauten in Pell (von Stcindl , Ibl u . A . )
anführen . Allein das Gegebene genügt , um zu zeigen, wie trotz mancher Miß¬

griffe die Architektur in Deutfchland und in Oederreich fichtlich in mächtigem
Aufblühen begriffen iff , wie fie aus dem unklaren Suchen zu größerer Sicher¬

heit und Bedimmtheit fich befreit, wie das eklektifche Experimentiren in den ver-

fchiedenften Stylen mehr und mehr abgellreift wird , und die einzelnen Schulen,
bei aller individuellen Mannichfaltigkeit, fich zu größerer Uebereinflimmung in

Richtung und Zielen durcharbeiten , indem fie auf gefunder Balis aus den ge¬

gebenen Verhältniffen diejenige Form zu entwickeln fuchen, welche dem Genius

unferer Zeit am meiden entfpricht . Während die mittelalterlichen Style, nament -

*) Vergl . Ausgeführte Bauten von Jof . Durm . Karlsruhe 1876 . Fol .
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lieh der gothifche , immer entfehiedener mehr für die kirchlichen Bedürfniffe zur
Geltung kommen , wird für die unabfehbare Mannichfaltigkeit der profanen Zwecke
eben fo beflimmt die Renaiffance in ihren verfchiedenften Schattirungen in Anfpruch
genommen . Griechifche Form ' und Conftruction wird fortan ihren Platz wohl nur
noch als unentbehrliche Grundlage künftlerifcher Pädagogik behaupten . Von
großer Bedeutung für das Schaffen der Gegenwart find die zahlreichen Concur -
renzen , in welchen eine erftaunliche Summe von künfllerifcher Schöpferkraft zum
Ausdruck gelangt. Es fei hier nur an die Concurrenzen für den Berliner Dombau ,die beiden Concurrenzen für das deutlche Reichstagshaus , die für das Rathhaus
zu Hamburg , das zu Wiesbaden , für das Reichsgerichtsgebäude zu Leipzig , den
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Kg . 996. Die Magdalenenkirche in Paris .

Centralbahnhof . zu Frankfurt , die neue Kaifer W’ilhelmftraße zu Berlin unter
vielen anderen erinnert *

) .
Außer Deutfchland ift eine lebendig ftrebfäme Entfaltung der modernen Ar¬

chitektur vorzüglich in Frankreich zu finden . Unter dem erbten Kaiferthum
waren es die pomphaften und reichen , aber etwas kalt behandelten Formen der
römifchen Architektur , in welchen lieh die verwandten Tendenzen des modernen
Cäfarenthums mit feinem großfprecherifchen Pathos ausprägten . Eines der be-
zeichnendften Werke diefer Gattung ift der von Chalgrin ( 1739 — 1811) entworfene
Are de l ’ etoile , eine fchwerfällige, ungegliederte Maffe, klotzartig aufragend ,ohne Beziehung zum Verkehr des Lebens , da das Motiv des Thores nur als Vor¬wand benutzt ift , um auf großen Mauerflächen die gloire des Kaiferreiches aus-

*) Berichte über diefe wichtigen Vorgänge im Leben der deutfehen Architektur in den letzten
Jahrgängen der Deutfehen Bauzeitung . Berlin . 4 .
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breiten zu können . Ungleich werthvoller erfcheint die feit 1804 nach Vignon 's
( 1761 — 1828 ) Plänen erbaute Kirche Ste . Madeleine , außen ein ftattlicher korin-
thifcher Peripteros , im Innern ein mächtiger einfchiffiger Raum , der von vier

Kuppeln bedeckt wird . Im Sinne antik römifcher Architektur angelegt und aus¬
geführt , gehört er zu den beiden modernen Schöpfungen in diefem Style (Fig. 996) .
Derfelben Richtung verdankt das Börfengebäude leine Entftehung , welches zwar
durch feine prachtvolle korinthifche Säulenhalle einen gewiflen Effekt erreicht , je¬
doch als charakteriftifcher Ausdruck der hier zu verwirklichenden Zwecke nicht

gelten kann .

Den Uebergang zu einer freieren Verwendung antiker Formen im Sinne der Perder-
beften Zeit der Renaiffance macht dann der hochbegabte Percier ( 1764— 1838),
der in der Regel mit feinem Freunde Fontaine ( 1762— 1853) gemeinfam thätig war .
Beide wiefen nicht bloß durch ihre Publicationen der römifchen Paläfte und Villen
auf die reichen Quellen von Anregung hin, welche in jener claffifchen Epoche
der modernen Baukunft fließen, fondern fie gaben durch eigene Werke einen noch
ftärkeren Impuls zur Umgeftaltung der Architektur . Zwar ift der Triumphbogen
des Carouffelplatzes nur eine Studie und Copie nach dem Conftantinifchen ; aber
in dem feit 1805 begonnenen Ausbau des Louvrehofes bewährten die beiden
Künftler ihr feines Verftändniß und ihr Gefühl für Harmonie ; denn die Ver¬

drängung der oberen Attika durch ein volles Pilaftergefchoß darf nur als bedauerns -

werthes Ergebniß des kaiferlichen Eigenwillens bezeichnet werden.

Im weiteren Verlaufe hat die franzöfifche Architektur an diefen Grundzügen Neo-Grec .
einer frei antikifirenden Aufladung feftgehalten, wobei zunächft ein fparfam ange¬
wandtes in griechifchem Sinn behandeltes Detail („Neo - Grec “) den Bauten den

Charakter einer edlen, bisweilen freilich etwas pretiöfen Einfachheit gab. Befonders

Hittorff aus Köln ( 1792 — 1867) hat in der mit Lepere erbauten Bafilika S . Vin¬

cent de Paul , in der prächtigen und fchönen Anlage der Place de la Concorde ,
im Cirque Napoleon und in dem großartigen , aber etwas trockenen Bahnhof
der Nordbahn zu Paris bedeutende Zeugniffe diefer Richtung hingeftellt. Duban

(f 1871 ) hat in der Ecole des beaux - arts einen Bau von edler Gefammthaltung
nach dem Vorgänge Bramantifcher Paläfte gefchaffen, in der fpäter ausgeführten
Fagade gegen den Fluß eine ftrengere clafficiftifche Behandlung angewendet . Ein

Werk ftreng claffifcher Einfachheit ift die von Henri Labrouße ( 1801— 1875) er_

baute Bibliothek von Ste . Genevieve . Derfelbe Architekt mußte dagegen beim

Neubau der National -Bibliothek zu den trockenen Formen der Zeit Ludwig ’s XIII .

zurückgreifen , wo die Verbindung von Quadern und Backfteinen und die Vorhebe

für Ruftica an Pilaftern und Säulen den Styl beherrfchten ; eine Behandlung , die

indeflen an dem genannten Bau durch den Anfchluß an das Vorhandene bedingt
war . Im Inneren hat der geiftvolle Architekt befonders in dem großen Lefefaal

(Fig . 997) mit feinen neun Flachkuppeln auf fchlanken Eifenfäulen eine wichtige
conftructive Neuerung mit ächt künftlerifchem Geifte durchgeführt . Glänzende

Gelegenheit zur Anwendung einer üppig reichen decorativen Frührenaiffance gab
in Paris foda'nn feit 1836 der Ausbau des Hotel de ville (Treppe des Haupthofes
— cour d’honneur — von Baltard , Flügelbauten von Lejueur und Godde) . Nach

der fchmachvollen Zerftörung durch die Commune wurde der Bau nach den Plänen

von Ballu und Deperthes erneuert .
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Zweites
Empire .

Endlich haben die großartigen Bauunternehmungen des zweiten Kaiferreichs
den Architekten in umfalTendfter Weife Veranlaffung zu fchöpferifcher Thätigkeit
gegeben . Der vollftändige Ausbau des Louvre und feine Verbindung mit den
jetzt als Ruine daftehenden Tuilerien gehört zu den umfangreichften architekto -
nifchen Leiftungen der Gegenwart . Leider ift man aber von den Plänen Viscontis
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vielfach abgewichen , fo daß dies mächtige Werk durch Schwulft und Ueberladung
jeglicher Art von dem edlen Charakter der urfprünglichen Theile fich weit entfernt .
In der letzten Zeit neigte die Architektur des neuen Empire zu noch größerer
Entartung und fuchte die Uebertreibungen der Epoche Ludwig ’s XV. zu überbieten .
Die elegante Art des Vortrags und das Raffinement der Ausführung vermögen
nur dürftig die innere Frivolität des Sinnes zu verfchleiern . Leider treibt die un-
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ruhige Neuerungsfucht die Franzofen zu allen erdenklichen Experimenten , die fichbei der flraffen Feffelung des politifchen Lebens hauptiachlich in den übrigen Ge¬bieten der Culturentfaltung fchadlos hielten . Auch die bedeutcndften unter den
jüngften Unternehmungen , Charles Garnier 's großes Opernhaus *

) und J . L . Dttc ’s
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Palais de juftice , können trotz unleugbar großartiger Anlage und trefflicher
innerer Einrichtungen (tyliflifch nicht befriedigen ; doch ragt Ducs Werk durch
eine gewiffe noble Einfachheit und claffifchen Ern ft der Behandlung (Fig. 998) über
das gar zu üppig fchwülüige Opernhaus empor . An Letzterem ift jedoch das

*) Vergl . die glänzende Publication über dasfelbe : Le nouvel opera de Paris . Paris 1875 . Fol .
Lübke , Gefchichte d . Architektur . II . 6. Aufl . 35
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Treppenhaus (Fig . 999) eine Conception von großartigem Wurf , bei welcher alle
decorirenden Künfte fich zu einer faft beraufchenden Wirkung zufammengefunden
haben . Baillys Tribunal de commerce ift wenigftens durch eine fchöne
Treppenanlage ausgezeichnet . Für den bei den Franzofen flets mit großem Talent

Kmr

i"Ä

mm

Fig - 999- Das grofse Treppenhaus der neuen Oper in Paris .

gepflegten Bühnenbau find Davioud mit dem Theatre du Chätelet , dem
Th . Lyrique (diefes zum erften Mal mit transparenter Decke, fo daß der Kron¬
leuchter jenfeits derfelben angebracht ift) , dem Orpheon municipal , Magne mit
dem Th . du Vaudeville zu nennen . Der Kirchenbau des Kaiferreichs , wo er
nicht den ftrengen Gothikern in die Hände fiel, trug das Gepräge eines koketten
Eklekticismus ; fo namentlich die in fpielenden Renaiflanceformen ohne Ernft und
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Würde durchgeführte Ste . Trinite von Ballu , während S . Auguftin von Baltard
wenigftens durch einen Verfuch mit der Eifenconftruction ein gewiffes Intereffe
einflößt .

Aus neuerer Zeit endlich datiren im Gegenfatz zu jenen Richtungen die Ten - Goihiker
denzen auf Wiederbelebung der Gothik des 13 . Jahrh . , die durch talentvolle
Männer wie Laffus , Viollet-le-Duc u . A . getragen wurden und in der von dem
Kölner Architekten Gau entworfenen Kirche Ste . Clotilde zu Paris , in einer großen
Anzahl neuer Kirchenbauten in allen Theilen Frankreichs , fo wie in der Reftaura -
tion vieler mittelalterlicher Bauwerke Geftalt gewonnen haben . Sie beweifen, daß
das moderne Frankreich lieh eben fo gut in einer asketifchen wie in einer frivolen
Stimmung mit Virtuofität zu bewegen weiß . Im Ganzen aber ift nicht zu ver¬
kennen , daß die Franzofen , bei aller Unruhe und Neuerungsfucht , doch fleh größten -
theils als ächte Künftler bewähren in dem Ernft des Studiums , der Gewiffenhaftig-
keit des Strebens , dem eifrigen Bemühen nach möglich!! vollkommener Durch¬
bildung , worin ihnen der hochgefteigerte formale Sinn ihres Volkes zu Hülfe
kommt . Diefe Richtung fpricht fleh namentlich in der forgfältigen Decoration
und Ausftattung ihrer Bauten aus . In befonderem Grade wird ihre Architektur
aber dadurch gefördert , daß man das Kunftwerk und die Arbeit des Künftlers
ftreng von dem büreaukratifchen Treiben trennt , und daß der Staat wie die Ge¬
meinden feit alter Zeit das Streben nach monumentaler Würde und Gediegenheit
der Öffentlichen Bauten theilen*) .

In Belgien ift man der franzöfifchen Richtung der dreißiger Jahre gefolgt, Belgien,
und namentlich in Gent hat L . Roelandt (geft. 1864) im Juftizpalaft und der
Univerfität impofante Werke eines durchgebildeten Renaiflänceftyles hingeftellt.
Eine Richtung auf größeren Reichthum und Glanz der Ausftattung manifeftirt fleh
in manchen Neubauten von Brüffel , z . B . in der nach franzöfifchen Vorbildern
von L . Suys d . J . errichteten Bourfe de Commerce (Fig . 1000) , in der National¬
bank von Beyaert und in dem großartigen Juftizpalaft von Poelaert . Diefes
Werk , im Innern reich an ftattlichen Eindrücken , bietet jedoch im Aeußeren ftatt
des Charakters von Ernft und Würde , den der Architekt erflrebte, das Gepräge
einer gewiffen , vielleicht fpecififch vlämifchen Schwerfälligkeit. Befonders aber
muß es als eines der fchlagendften Beifpiele von Hypermonumentalität bezeichnet
werden , die in dem pagodenartig aufgethürmten Mittelbau (halb Kuppel , halb
Thurm ) einen wenig erfreulichen Ausdruck gewinnt . Es ift hier wohl am Platze ,
daran zu erinnern , daß in der gefammten modernen Architektur , auch in Deutfchland
und Oefterreich, der Hang zu Uebertreibungen , und zwar nicht bloß zum Ueber-
wuchern ftark ausladender Formen , wie Erkern , Giebeln, Thürmen etc ., fondern
namentlich zu einer meift gänzlich unberechtigten Anwendung von Kuppeln her¬
vortritt . Was in der italienifchen Renaiffance als feierlichftes Hauptmotiv für die
Charakteriftik des Kirchenbaues aufgefpart wurde , das wird jetzt fall bei allen
Profanbauten ohne Wahl und Ueberlegung verwendet . Man bedenkt nicht , daß
durch folchen Mißbrauch felbft das großartigfte Motiv abgenutzt und werthlos
werden muß .

*) Einen Ueberblick über die Parifer Communalbauten der letzten Zeit gewährt das vorzügliche
Werk von Felix Narjoux : Paris , Monuments eleves par la ville 1850—1880. 4 vols. Paris 1883 ff.
Fol . Dazu die zahlreichen Publicationen in den Bauzeitungen, vornehmlich in C . Daly ’s Revue generale .

35 *
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Holland .

England .

*

In Holland , einem Lande , das dem höheren modernen Kulturleben lieh
ziemlich fern hält und in banaufilchem Sinne ein monumentales Schaffen wenig
begünftigt , hat neuerdings das nach Plänen von Cuypers erbaute Ryksmufeum zu
Am ft er dam eine glückliche Wendung zu frifchem architektonifchen Leben ange¬
bahnt , obwohl die dabei zur Verwendung gekommene „ holländifche Renaiffance “
ücherlich als die unerfreulichfte und einem freien künftlerifchen Gepräge wider -
ftrebendfte Stylgattung zu bezeichnen ift.

In England hatten Stuart und Revett durch ihre Aufnahme der attifchen
Monumente zuerft den Sinn für eine ftrengere Auffaflüng der Antike wieder ge- §*
weckt, die aber zunächft in ziemlich nüchterner Art fich auszufprechen liebte .
John Soane ( 1752 — 1837 ) mit feinem Bankgebäude ( 1788) und den Entwürfen

Fig . 1000 . Die Börfe zu Brüffel .
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zu einem Parlamentsgebäude und Regierungspalaft , befonders aber Robert Smirke
( 1780 — 1867 ) mit dem Coventgarden -Theater ( 1808 )

'
, dem Poftgebäude ( 1836 ) und

der ionifchen Säulenhalle des Britifh -Mufeum ( 1845 vollendet ) gehören hierher .
Ein feltfames Beilpiel von der Einfeitigkeit diefer claffifchen Beftrebungen bietet
die feit 1819 entftandene Pankratiuskirche in London , bei welcher das Mufter
des Erechtheions in Athen bis auf die der Symmetrie zu Liebe fogar verdoppelte
Karyatidenhalle copirt wurde . Im Uebrigen hat die englifche Architektur am
wenigften nach einer inneren Entwicklung im Sinne des modernen Geiftes und
der heutigen Bedürfniffe geftrebt . In eklektiicher Weife verwendet man dort nach
wie vor für palaftartige Anlagen eine ziemlich nüchterne oder übertrieben prunk¬volle Spätrenaiffance und Barockarchitektur , für Landßtze , Kirchen , Colleges, Scbul-
häufer u . f. w . eine theils eben fo trockene , theils überladene Gothik . Für letztere
liefern die Parlamenthäufer von Barry ein großartiges Beifpiel ( Fig . 1001) . Am meiden
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hat mit Wort und That der eifrige Architekt Pugin zur Aufnahme des gothifchen
Styls gewirkt . G. Scott mit der oben fchon erwähnten Nicolaikirche zu Hamburg
und dem Monument für den Prinzen Albert in London , Street mit den groß¬
artigen Entwürfen für den neuen Juftizpalafl, Waterhoufe mit den Plänen für den
Umbau von Eaton Hill find hier unter Anderen zu nennen .

Fig . iooi . Das Parlamentsgebäude zu London.
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In Rußland hat die neuere Zeit mehrere Werke entliehen fehen, welche Rufstand
meiltens von Deutfchen oder Franzofen errichtet find oder doch den in jenen Ländern

herrfchenden Auffaffungsweifen der antiken Kunü angehören . Die Kathedralkirche
der Muttergottes von Kalän zu Petersburg , 1802— 1811 von dem ruffifchen Ar¬

chitekten Waronchin erbaut , ifl dem ßramante ’fchen Plan der Peterskirche zu Rom

nachgebildet , ein lateinifches Kreuz mit abgerundeten Querarmen , über deren

Mitte eine Kuppel auffteigt . Doppelreihen von Säulen trennen im Langfchiff wie

im Querhaufe die drei Schiffe . An den einen Querarm legt lieh eine gewaltige
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halbkreisförmige Kolonnade mit 132 korinthifchen Säulen , welche einen großarti¬
gen Zugang zum Hauptportal bildet . Durch mächtige Ausdehnung und verfchwen -
derifche Pracht des Materials ragt die von dem franzöfifchen Architekten Ricard de
Moittferrand von 1818 — 1858 aufgeführte Ifaakskirche hervor . Aus einem Recht¬eck von 298 zu 350 Fuß erhebt lieh eine aus Guß - und Schmiedeeifen conftruirte
Kuppel zu einer Höhe von 317 Fuß . Jede der vier Seiten des Gebäudes ift miteinem Porticus von 8 Säulen an beiden Schmalfeiten , von 16 Säulen an beiden
Hauptfronten gefchmückt . Letztere find nach dem Müller des Porticus vom Pan¬theon zu Rom angeordnet . Diefe Säulen , 56 Fuß hohe Monolithe aus finnländi-fchem Granit mit Bafen und Kapitalen aus Bronze , tragen an jeder der vier Seitenein Giebelfeld, das mit bronzenen Reliefs gefchmückt ift . Trotz diefer ungeheurenPracht und der technifcben Gediegenheit der Durchführung leidet das Ganze aneiner fchwerfälligen Gedrücktheit , und die hohe Kuppel ragt ohne Motivirungunvermittelt aus der breit hingeftreckten Maffe empor . Die vier Glockenthürmeauf den Ecken , anftatt eine Verbindung diefer widerftrebenden Theile zu bewirken ,•bringen das Gequälte , Disharmonifche der Anlage nur noch fchärfer zu Tage . —Von dem dritten bedeutenden Baue der Neuzeit , dem Mufeum der Ermitage warbei Kieme 's Werken fchon die Rede.

Italien . Italien hielt am längften an den Traditionen eines Clafficismus feft , der üch
gründlich überlebt hat , und welchen die übrigen Länder Europas feit geraumerZeit überwunden haben . Die früheren politifchen Verhältniffe des Landes trugendie Schuld an jener allgemeinen Stagnation des geiftigen Lebens , in welcher , zu-meift unter dem geiftlichen Regimente des ehemaligen Kirchenftaates , auch dieArchitektur erlahmen mußte . Was daher im Einzelnen an Werken bedeutendenAufwandes und Umfangs entftand , enthielt keine fruchtbaren Keime einer neuen
Entfaltung . Erft feit der nationalen Wiedergeburt des Landes hebt , wie es fcheint,auch für das Culturleben ein neuer Auffchwung an, der indeffen erft dann wahrhaft
verheißungsvoll fein kann , wenn die in den höheren Claffen eingeriffene Nachah¬
mung franzöfifchen Wefens durch eine gefundere , aus der großen Vergangenheitdes eigenen Volkes fchöpfende Bewegung überwunden wird . In der Architektur
beginnt fich diefer Umfchwung anzukündigen ; wir nennen namentlich die geift-vollen Schöpfungen von Giuf. Mengoni (geil . 1877 ) , der in dem Sparkaffengebäudezu Bologna fich den Traditionen der goldenen Zeit der Renaiffance mit Glückanfehloß , in der Galleria Vittorio Emanuele zu Mailand ein durch Gewalt undSchönheit der Verhältniffe wie durch prachtvolle Decoration ausgezeichnetes Werk
gefchaffen hat . — Dagegen läßt fich in den zahlreichen Neubauten , welche diemoderne Umgeftaltung Roms mit fich führt , bis jetzt eine höhere architektonifche
Behandlung noch nicht erkennen . —

Rückblick . Wirft man einen rafchen Ueberblick über das in unferer Zeit von der Archi¬tektur Geleiftete, und vergleicht diefe Schöpfungen im Ganzen mit denen des
vorigen Jahrhunderts , fo erkennt man bald die Schwächen , aber auch die Vorzügeder jüngften Epoche . Ihre Schwächen beruhen darauf , daß wir kein feiles Styl¬gefühl haben , fondern in den mannichfachften Verfuchen nach neuen Wegen aus-
fpähen . Dies gibt dem heutigen Schaffen das Unruhige , Bunte , das taftendSchwankende , worin fich das unbefriedigte Gefühl unferer Zeit , das raftlofeStreben nach Neugeftaltungen verräth . Die Zeit des Barocco und Rococo da¬
gegen war in ihrem nichts weniger als reinen oder hohen Schönheitsgefühl unbe -
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irrt ; daher haben ihre Bauten das Refolute, Klare , Beftimmte einer in lieh abge-

fchloffenen Kunllanfchauung . Sind fie darin den unferen meiftens überlegen , fo

dürfen wir doch das ernfte Streben nach Wahrheit und Schönheit , nach einer
für die Geiftesart und die Bedürfniffe der Gegenwart entfprechenden Form um
deswillen nicht gering fchätzen , weil dies Suchen nicht überall zum Finden ge¬
worden ift . Das Eine läßt lieh als gefichertes Refultat bereits hinftellen : daß man
überall nach monumentalem Gepräge, nach Aechtheit des Materials und nach

künltlerifcher Charakteriftik desfelben verlangt . Die Neubelebung des Ziegelroh¬
baues und feine mannichfache ftyliüifche Ausbildung dürfen wir getroft als eine

nicht zu verachtende Errungenfchaft der Neuzeit begrüßen .
Nicht minder wichtig ift ein anderer Punkt : die Frage , in welchen Aufgaben Aufgaten ,

fich die Architektur der Gegenwart bewegt . Die befte Zeit der Renaiffance baute

fall ausfchließlich Kirchen und Paläfte ; das 17 . Jahrhundert Paläfte und Kirchen ;
das 18 . fall nur noch Paläfte der Großen und etwa Theater , weil diefe zum Ver¬

gnügen der vornehmen ClaiTe unerläßlich waren . So hatte die Baukunft zuletzt

nur für den Luxus fürftlicher Kreife zu forgen , während alle übrigen Bedürfniffe des

Lebens architektonifch darbten , und die Exiftenz des Bürgerthums fich in miß-

gefchaffenen , kunft - und charakterlofen Wohngebäuden mit ihrer kümmerlichen

Armfeligkeit erfchreckend fpiegelte. Unfere Zeit hat darin den erfreulichften Um-

fchwung erlebt . Es bauen nicht mehr die privilegirten Kreife ; das ganze Volk

ift wieder Bauherr geworden . Es verlangt feine Kirchen , Schulen, Mufeen, Con-

certfäle , feine Gerichts - und Parlamentshäuler , Spitäler , Rathhäufer , Eifenbahn -

hallen , Börfengebäude , und felbft wo die Fürften bauen , find es nur ausnahms¬

weile Luxuspaläfte , die fie errichten ; auch fie fühlen die Nothwendigkeit , den

idealen und materiellen Intereffen des Volkes architektonifch zu genügen . Ein fo

vielfeitiges, umfaffendes Baufchaffen hat die Welt feit der Römerzeit nicht mehr

gefehen ; ja an Mannichfaltigkeit der Bedürfniffe fleht die Gegenwart felbft jener

Epoche überlegen da. Ift aber die Architektur dem ganzen Volke und allen feinen .

idealen und materiellen Bedürfniffen wiedergegeben , fo darf man erwarten , daß

fie in diefer naturgemäßen Stellung auch den entfprechenden künftlerifchen Aus¬

druck fchließlich wiederfinden werde .
Mit Unrecht verlangt man fchon jetzt einen „neuen Bauftyl“ . Zunächft wird Der

^
„neue

das ganze Leben fich feine dem neuen Inhalt entfprechenden Formen fchaffen

müffen . Unfere Architektur Heckt bis jetzt noch tief im Eklekticismus und fucht

fich meiftens bei den einzelnen Aufgaben desjenigen Styles der Vergangenheit zu

bedienen , welcher dem jedesmaligen Zweck am bellen zu entfprechen fcheint. Für

den Kirchenbau arbeitet man meiftens nach mittelalterlichen (gothifchen oder

romanifchen ) Müllern , für den Profanbau bietet die antike Formwelt in den ver-

fchiedenen Auffaffungen, welche fie im Laufe der Zeiten erfahren , vornehmlich in

der des 15 . und 16 . Jahrhunderts , den paffendften Kanon dar .

Am meiden Originalität und Bedeutfamkeit offenbart das bauliche Schaffen Das Eifen.

der Gegenwart an den großen Nutzbauten , die dem vorher nie geahnten mailen¬

haften Völkerverkehr dienen . Hier ergibt fich aus den neuen Elementen der

Conftruction manche überrafchend großartige Schöpfung . Bauten wie die Britannia -

Röhrenbrücke , der Viaduct über das Elfterthal , die öfterreichifchen Semmering -,

Brenner - und Arlbergbahnen , die Bahnen über den Gotthard und den Mont Cenis,

die Gitterbrücken zu Dirfchau , Marienburg , Köln , Coblenz und fo viele
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andere flehen den riefigften Wunderwerken aller Zeiten ebenbürtig da . Bei denmeiden diefer Bauten tritt das Eifen als ein vorher in diefem Umfang und dieferAusfchließlichkeit nicht benutztes Conflructionsmittel auf , das in der Verbindungmit dem gebrechlichften Material , dem Glafe, jene ungeheuren Kryftallpaläfte vonLondon , Paris , Sydenham , München , Wien entftehen ließ , an welchenzum erften Mal mit Hülfe diefer neuen Elemente große gegliederte Räumlichkeitenhergeftellt worden find. Daß daraus eine neue Form des Kunftbaues nicht hervor¬gehen kann , liegt auf der Hand ; allein fchon fehlt es in Frankreich und Deutfch-land nicht an bedeutfamen Verfuchen , den neuen unentbehrlichen Factor derConftruction , das Eifen , auf Monumentalbauten anzuwenden und das ftructiveElement künfllerifch zu charakterifiren . Ein interellantes Beifpiel diefer Art bietetStüler 's Neues Mufeum in Berlin.
Mitten im Gähren kämpfender Elemente verlieren wir leicht den gefchicht-lichen Ueberblick , wir werden muthlos und verzagt . Aber es gibt eine ewigeEntwicklung des Geiftes ; die leuchtenden Ideen , welche fo manchen Jahrhunderteneine Fackel des Schönen und Großen gewefen find , wirken auch jetzt in unver¬minderter Kraft . Das abfterbende Alte ift jeder fchöpferifchen Zeit eigen , auchder unferigen : aber es bildet nicht den ganzen Charakter , nicht den vollen Inhaltder Zeit . Wer an eine neue große Entfaltung des ganzen Lebens glaubt , derweiß, daß auch die Baukunft eine neue Blüthe fehen wird . Daß die Entwicklungder letzten beiden Decennien diefelbe in bedeutfamer Weife vorbereitet , fcheintuns unverkennbar .

’4
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